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eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Rr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Kinhalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Dezember 1861. 


Biertefjähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. II½ Sgr. . für den Raum einer 
fünfthetligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


8 e 129%, 

“= 
Wien, 
National⸗Anl 


12%, Frübjahr 12%. 


Polen. 


Bekanntmachung. 
Am nächſten Sonntag, den 22. d. M., werden die Annahme⸗ und 
Ausgabe⸗Stellen des knigl. Poſtamtes und der Poſt⸗Expeditionen am 
Freiburger⸗ und Oberſchleſiſchen Bahnhofe nur während der Zeit des 
Vormittags⸗Gottesdienſtes geſchloſſen, dagegen für die übrige Zeit des 
Tages, von 8 bis 9 Uhr Morgens und von 11 Uhr Vormittags bis 
8 Uhr Abends für den geſchäftlichen Verkehr des Publikums geöffnet 
ſein. Breslau, den 20. Dezember 1861. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schröder. 


W 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Warasdin, 18. Dezbr. Das Comitat hat die Rekrutirungs⸗Vornahme 
unter Verwahrung und eine Repräsentation um Einberufung des Landtags, 
dann gegen den Einfluß nichtervatiſcher Regierungsmänner beſchloſſen. Bes 
dekovic, Horvath und Kuctic haben reſignirt. 

Haag, 18. Dezbr. Die Kammer hat das Budget der inneren Verwal⸗ 
tung, aus deſſen Annahme das Miniſterium eine Frage des Vertrauens ge⸗ 
macht hatte, mit 37 gegen 33 Stimmen verworfen. 


London, 19. Dez. Die Königin hat ſich heute um 12 Uhr 8 Minuten i 


von Windſor nach Osborne begeben. 


Telegraphifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 20. Dez., Nachm. 2 Uhr. 1 3 Uhr 
25 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 80. Prämien⸗Anleihe 117%. Neueſte 
A e 107. Schleſ. Bank⸗Verein iS: Oberſchleſiſche Lit, A. 125%, 
O ſeſ. Litt. B. 110 (2). Freiburger 110%. Wilbelmsbahn 30. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 26%. Wien 2 Monate 69%, Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 60 . Oeſt. National⸗Anleibe 56%. Oeſt. Lotterie⸗Anleibe 57½ B. 
Oeſterr. Banknoten 70%. Darm⸗ 
Köln ⸗ Minden 160. Rheiniſche 
Majnz⸗Ludwigsbafen 110%. 


20. Dez., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 176, 40. 
eibe 81, 30. London 141, 25. 

Berlin, 20. Dez. Roggen: niedriger. Dezbr. 52, Dezbr.⸗Jan. 51%, 
an.⸗Febr. 51%, Frühj. 51%. — Spiritus: billiger. Dez. 17, Dez. 
an. 17:%,, Jan.⸗Febr. 18%, Frühiahr 19%4,. — Rüb bk: ſtille. Dez. 


. Commandit⸗Antheile 85%. 
Nee lerer Brpvinzial:Bant 8. 


Die Budgetvorlage in Oeſterreich. 


U 


Die öſterreichiſche Regierung hat dem Reichsrathe ihr Budget |vefien erhalten wir nach dem Defizit von mehr als 200 Mill. des Jahres 


vorgelegt, und derſelbe hat beſchloſſen, auf die Prüfung der Fi⸗ 
nanzlage einzugehen, trotz des heftigen Widerſtandes der Czechen und 
Nach der Februar-Verfaſſung ſollte nämlich ſelbſtverſtändlich 
die Vorlage nur dem weiteren Reichsrathe, d. h. der Vertretung ſämmt⸗ 
licher Kronländer, nicht dem engeren Reichs rathe, d. h. der Vertretung 
der deutſch⸗ſlaviſchen Völker, gemacht werden, und da nun der letztere 
verſammelt iſt, fo trat die Competenzfrage zunächſt in den Vordergrund. 

Die Budgetvorlage erſchien als eine neue Octroyirung, und das 
Eingehen auf dieſelbe als eine Rechtsanmaßung. Dieſer Geſichtspunkt 
wurde denn auch von der Rechten ſtark und leidenſchaftlich betont; 
aber eben, daß dies von der Rechten geſchah, bewies ſchon an und für 
ſich, daß die gemachten Einwendungen nicht die Sache trafen. Denn 
die Männer der Rechten, welche plotzlich für den Geſammiſtaat in die 
Schranken traten, und für die Heilighaltung; der Februarverfaſſung 
fochten, ſind ja dieſelben, welche für eine Zerſtückelung Oeſterreichs in 
„hiſtoriſch⸗politiſche Individualitäten!“ ſchwärmen und die Februar: 
Verfaſſung auf das Oktober⸗Patent zurückgeführt wünſchen. Wenn ſie 
alſo jetzt für eine Sache fochten, welche nicht die ihrige iſt, fo darf 
man wohl annehmen, daß ihr Kampf auch der Sache nicht zu Gute 
kommen ſollte. 

In der That handelt es ſich heute darum, Oeſterreich in einer 
neuen folgenreichen Weiſe in verfaſſungsmäßige Zustände hineinwach⸗ 
ſen zu laſſen. Wir ſehen ganz ab von der Erklärung der Miniſter, 
daß die Budgetvorlage zwar nicht gemäß der Verfaſſung, aber auch 
nicht wider dieſelbe ſei. Ferner von ihrer Berufung auf ihre Ver⸗ 
antwortlichkeit vor dem künftigen Reichsrathe. Schon die Thatſache, 
daß die Regierung die vorhandene und parlamentariſche Körperichaft 
zur Beſchließung über die Finanzen auffordert, iſt ein Beweis für die 
gute Abſicht der Regierung. Sie legt das wichtigſte conflitutionelle 
Recht in die Hände des Volkes und ſeiner Vertreter, und wird dieſes 
Recht ſo leicht nicht wieder zurücknehmen können; denn, wie von einer 
Seite mit Grund geäußert wurde, wird es leicht ſein, dieſes Recht von 
einer politiſchen Körperſchaft auf die andere zu übertragen, während es 
gewiß der abſoluten Macht ſehr ſchwer gefallen iſt, ſich dieſes Rechts, 
welches gewiſſermaßen alles übrige in ſich ſchließt, zu entäußern. 
Wenn daher in der Form gefehlt worden, ſo kann dies der Sache 


wegen gar wohl überſehen werden, und nur ein abſichtliches Mißver⸗ Im 


ſtändniß wäre es, zu fagen, daß man in Oeſterreich nur Verfaſſungen 


gebe, um mit ihnen zu wechſeln, ehe ſie noch zur Ausführung gekommen ſind. 


So iſt es denn erklärlich, daß die liberale Preſſe in Oeſterreich 


dem Vorgange der Regierung ihre dankbare Anerkennung zollt, es 


ſagt unter andern die „Preſſe“: 

Die politiſche Bedeutung des heute von der kaiſerlichen Regierung voll⸗ 
zogenen Aktes iſt augenfällig. Jetzt erſt gelangt nach bereits achtmonat⸗ 
licher, in der That nicht allzu früchtbarer Thätigkeit die öſterreichiſche Reichs⸗ 
vertretung zur Ausübung des höchſten, weil wirkſamſten Rechts, das einer 
konſtitutionellen Verſammlung beigelegt werden kann: zur Prüfung des 
Staatshaushalts. Jenem Mißtrauen, welches aus der bisher noch unvoll⸗ 
ſtändigen Anwendung der Verfaſſung feine Nahrung erhielt, wird hof⸗ 
fentlich damit wirkſam begegnet ſein. Aber auch wider die Anderen 


In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die „Oſtd. Poſt“ und conſtitutio⸗ 
nelle „Oeſterr. Ztg.“ aus; minder günſtig dagegen lautet das Urtheil 
über die Finanzpläne ſelbſt, welche die Regierung vorgelegt hat, und 
ſagt in weg die . er 9 = * 

„Jetzt, nachdem die Finanzvorlage ſtattgefunden, iſt daß Intereſſe an der 
Nele Seite ! 5 Dig — Hintergrund getreten vor dem 
Eindrucke, den die Expoſition des Finanzminiſters hervorbrachte. Die Pa⸗ 
ragraphenzahlen, auf welche Herr d. Schmerling zur Motivirung der Vor: 
lagen hinwies, verblaßten vollſtändig vor den grellen Finanzzahlen, die Hr. 
von Plener als Reſultate der Budgets von 1860, 1861 und 1862 entwickelte. 

Nach dem rieſigen Defizit, welches der italieniſche Krieg in dem Budget 
von 1859 als Reſultat hinterließ, erwartete man eine Entlaftung des Aus⸗ 
gabe⸗Budgets; kein Verſchwinden des Defizits, aber doch eine Herabminde⸗ 
rung deſſelben in dem Maße, daß die wachſenden Einnahmen des Staates 
allmählich einem Gleichgewichte im Staatshaushalte ſich nähern werden. Slatt 


1859 folgende Berechnung der Defizite der darauf folgenden drei Jahre: 
1860 65,062,000 Fl. 
1861 109,500,000 Fl. 
i 1862 110/00, 000 Fl. ö 

ö ee in drei Jahren, das Kriegsjahr abgerechnet, über 284 Millionen 

gang h j 
„Wem ſoll nicht der Kopf ſchwindeln, wenn er einen ſolchen Thurmbau 
rieſiger Ausgabezahlen vor ſich ſieht, ohne daß ihm anderſeits die Perſpek⸗ 
tive eröffnet wird, in welcher Weiſe ſie zu decken ſind. Mit anerkennungs⸗ 
würdiger Diener en hat uns Herr v. Plener die Zumutbungen geſchil⸗ 
dert, welche behufs einer ne gebietenden Stellung“ Oeſterreichs an 
die Staatsmittel geſtellt werden. ber es iſt den Zuhörern ſeines Vortra⸗ 
ges unheimlich zu Muthe geworden, als man die Unbeſtimmtheit, die Plan⸗ 
loſigkeit bemerkte, mit welcher er von der Deckung der 100 Mill. ſprach, die 
in dem laufenden Jahre präliminirt ſind — von der Ueberſchreitung des 
Präliminars ganz zu ſchweigen! ’ 2 

In dem einen Theile ſeiner Rede ſpricht ſich der Herr Finanzminiſter 
entrüſtet gegen den Leichtſinn aus, Schulden auf Schulden zu häufen, und 
einige Stellen weiter weiſt er auf die Nothwendigkeit bin, die Hälfte des 
diesjährigen Defizits durch ein Anlehen zu decken; die Steuerkraft des Lan⸗ 
des dürfe nicht zu ſehr angeſtrengt werden, heißt es an der einen Stelle, 
und gleich darauf heißt es wieder: es ſei geboten, die Hälfte des Defizits 
durch neue Steuern einzubringen. Dieſes rhetoriſche Schaukelwerk iſt nicht 
eeignet, die Sicherheit des Financiers zu documentiren, welcher ſich in dem⸗ 
alben wiegt. Der „conſtitutionelle Staat“ kann eben fo wenig zu Geld ver⸗ 
helfen, wie der „abſolut regierte“ — wenn Derjenige, der mit der Leitung 
des Finanzweſens betraut iſt, nicht einen beſtimmten und ſichern Plan vor 
Augen hat. Letzterer iſt uns aus dem heutigen Vortrage des Hrn. v. Ple⸗ 
ner durchaus nicht erſichtlich geworden. Es hat uns vielmehr der Gedanke 
beſchlichen, als verlange Se. Excellenz nicht ſo ſehr eine augenblickliche Geld⸗ 
anleihe von dem Hauſe bewilligt zu haben, als vielmehr eine Anleihe an 
Ideen zu machen, an welchen es im Finanzminiſterium nicht minder zu feh⸗ 
len ſcheint, als an genügenden Einnahmen. 2 a 2 

Wir beſchränken uns für heute darauf, den allgemeinen Eindruck zu ſchil⸗ 
dern, den der Vortrag des Finanzministers bervorgebracht hat. Die Erho⸗ 
bung des Militär: und Marinebudgets um 52 Millionen über den gewöhn⸗ 
ichen Anſchlag hat Jedermann frappirt, nachdem man weiß, daß im vorigen 
Dane eine gleiche Erhöhung ſtattgefunden. Die Unerſchwinglichkeit eines 
olchen Etats, der eben durch ſeine Wiederholung ein ſtabiler zu werden 
droht, hat durch nichts klarer bewieſen werden können, als durch den heuti⸗ 
gen Bericht des Finanzminiſters. 

Wir übergehen die ganze Partie der Plener ſchen Rede, die von dem 
Verhältniſſe des Staates zur Bank handelt, weil hier vollends Alles in 
einem Wirbel von Vorausſetzungen ſich dreht. Dieſes Thema bedarf einer 
ausführlicheren Behandlung, als wir ihm heute zu widmen im Stande ſind. 
ir müſſen ſogar unſere Verwunderung darüber ausſprechen, daß Herr 
v. Plener einen jo unfertigen Plan, der eine wahre finanzielle Confectural⸗ 
Di genannt werden kann, in einem jo ernſten Augenblicke ins Haus 
rachte. 

In dem Stadium, in welchem ſich der Plener'ſche Bankplan heute befin⸗ 
det, gehört er in die gemüthliche Berathung eines Comite's, nicht aber un⸗ 
ter dem Titel einer Finanzvorlage vor ein Parlament.“ 


Je troſtloſer das Bild der öſterreichiſchen Finanzen erſcheint, um 
ſo nothwendiger die Mitwirkung der Volksvertretung zur Regelung 
derſelben, und wollen wir hoffen, daß, wenn der Finanzminiſter eine 
Anleihe von Ideen bei dem Parlamente beabſichtigte, die Fähig⸗ 
keit und guter Wille, dieſelbe zu bewilligen, in gleichem Maße vorhan⸗ 
den fein mögen. 


Breußen Ir #% 


Pl. Berlin, 19. Dez. [Der Tod des Grafen Pourtales. 

— Nachwahlen.] Die heute Vormittag 
hier eingetroffene Nachricht von dem geſtern Nachmittag plotzlich erfolge 
ten Tode des dieſſeitigen Geſandten in Paris Grafen Pourtales hat 
bier einen ungemein erſchütternden Eindruck gemacht, zumal da geſternn 
noch eine Dienſt⸗Depeſche des Grafen eingetroffen war. Der König 
empfing dieſen Morgen die Meldung des Todesfalles aus dem Munde 
des Cultusminiſters v. Bethmann⸗Hollweg, dem Schwiegervater 
des Verſtorbenen, der als eine der bedeutendſten Capacitäten der preuß. 
Diplomatie und als ein überaus thätiger und gewandter Beamter ge 
ſchätzt war. Der Verſtorbene war 1812 geboren und ſeit 1846 ver: 
mählt; ſein Vorgänger der Graf Hatzfeld iſt bekanntlich gleichfalls 
während ſeiner Amtsführung verſtorben. Die Zahl der erledigten 
Geſandſchaftspoſten iſt ſomit abermals erweitert worden und es ſind 
Abänderungen der bereits angeordneten Dispoſttionen zu erwarten. 
Vorläufig war beſtimmt worden, daß der Graf Oriolla Geſandter 
am ſchwediſchen Hofe, in Stelle des Grafen v. d. Goltz nach Kon⸗ 
ſtantinopel gehen ſollte; ob der letztere einen diplomatiſchen Poſten 
annehmen oder in das Miniſterium des Auswärtigen treten wird, iſt 
noch nicht entſchieden. — Die Nachwahlen für das Abgeordnetenhaus 
in Berlin werden am 28. d. M. in der Provinz in der erſten Januar⸗ 
Woche ſtattfinden. Geſtern Abend begannen die Vorberathungen im 
zweiten Wahlbezirk. Es wurden 24 Candidaten vorgeſchlagen, davon 


lehnten ſofort vier (Mitglieder der Verſammlung) ab, vier — darunter 
Präſident Simſon, fanden keine ausreichende Unterſtützung, zu den 


5 


Vor Kurzem fand hier eine Parteiverſammlung conftitutior 
Abgeordneter ſtatt, dieſelbe läßt eine feſte und klare Conſtituirung der 
Partei im Abgeordnetenhauſe erwarten, welche von den rheiniſchen und 
weitfäliihen Mitgliedern der ehemaligen Fraktion v. Vin cke ange 
regt worden und in dieſen ihren Mittelpunkt finden wird. 

3 Berlin, 19 Dez. (Die deutſch⸗däniſche Frage — 
Die Invaſion der Sutorina. — Der Hand elsvertrag mit 
Frankreich.] Das diplomatiſche Preßorgan der eiderdäniſchen Miniſter, 
die Revue de la Semaine des „Dagbladet“ äußerſt ſich in der 
neueſten, heute hier eingetroffenen Nummer noch nicht über die jüngſte 
Depeſche der deutſchen Großmächte, und dieſes vorſichtige Stillſchwei⸗ 
gen entſpricht ganz der Haltung, die der däniſche Miniſter ſelbſt bei 
Empfang der deutſchen Rückäußerung angenommen hat. Man erfährt 
nämlich, daß Herr Hall ſich über den Inhalt der zu ſeiner Kenntniß 
gebrachten Depeſche in keiner Weiſe ausſprach, ſondern einfach eine 
Abſchrift derſelben verlangte, um fie dem König und dem Minifterratp 
vorzulegen. Es iſt kaum zu glauben, daß Hr. Hall von der Kund , 
gebung der deutſchen Mächte ſehr überraſcht war, da er ihnen ſchwer⸗ 
lich die Neigung zutrauen konnte, die in Kopenhagen projektirte Ein: 
verleibung Schleswigs in Dänemark in theilnahmloſer Ruhe zur Aus⸗ 
führung kommen zu laſſen. Wenn der däniſche Miniſter ſich dennoch 
wieder Bedenkzeit erbittet, ſo muß man annehmen, daß die kopenha⸗ 
gener Staatsmänner, der feſten Stellung Deutſchlands gegenüber, zu 
keinem beſtimmten Entſchluß kommen können. Auch hat man Kunde, 
daß die däniſchen Agenten in Paris, London und Petersburg den Auf⸗ 
trag erhalten haben, von Neuem recht nachdrücklich auf eine europäiſche 
Intervention zu drängen. Die Kabinette von Paris und Petersburg 
laſſen bis jetzt noch durch keinen Schritt erkennen, daß die däniſchen 
Wünſche ein willfähriges Gehör gefunden haben; aber zwiſchen London 
und Kopenhagen find beſtändig die Fäden eines geheimen Einverſtänd : 
niſſes wahrnehmbar geweſen, welches ſich auch jetzt wieder zu offen⸗ 
baren ſcheint. — Der „Nord“ varlirt noch immer das Thema des 
oͤſterreichiſchen Vertragsbruches. Durch die „Invaſion der Su⸗ 
torina“ und fordert die Großmächte auf, Genugthuung für das arge 
Attentat zu verlangen. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob der „Nord“ 
hier wirklich als Organ der ruſſiſchen oder der franzöſiſchen Politik 
(denn das genannte Blatt verſteht die Kunſt, zweien Herren zu dienen 
ſpricht. Obgleich aber die wiener Preſſe gegen unſere Regierung den 
Vorwurf eines Bündniſſes mit Frankreich und Rußland zur Bekämpfung 
der orientaliſchen Politik Oeſterreichs ſchleudert, ſo kann ich Ihnen doch 4 
verſichern, daß Preußen ſich bei den Erläuterungen des Grafen Rechberg 
beruhigt und die Sache für erledigt hält. — Die Nachrichten von 
einer günſtigeren Wendung der Unterhandlungen über einen Handels 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich beſtätigen 
ſich. Wie verlautet, hat das Tuilerien⸗Kabinet ein Haupthindernißß 
der Verſtändigung dadurch hinweggeräumt, daß es ſich dem von hier 
aus vorgeſchlagenen Zollſatz für die Einfuhr franzoͤſiſcher Weine unter: 
wirft. Auch in anderen Tariffragen fol eine Ausgleichung näher ge- 
rückt ſein. 8 

Berlin, 18. Dez. [Zur Patentgeſetzgebung.] Es iſt im 
Allgemeinen fon bekannt, daß Preußen ſich bei dem Bundestage gee | 
gen die Einführung einer gemeinſchaftlichen Patentgeſetzgebung ausge: 
ſprochen hat. Nachſtehendes iſt der volle Wortlaut des Votums, wel! 
ches der preußiſche Geſandte in der Bundestagsſitzung vom 5. d. dar 
über abgegeben hat: 3 

„Der k. Geſandte iſt angewieſen, gegen die Bildung der von der Majo⸗ 
rität des handelspolitiſchen Ausſchuſſes beantragten Commiſſion zu ſtimmen 
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haben ſoll, daß der Wahlakt in Dortmund blos fortzuſetzen fei. 


erhielt. 


ler hat ſich bierbei auf das von ihm im benannten Ausſchuſſe abgege⸗ 
bene Minoritätsvotum zu beziehen, ſo wie auf die Bedenken hinzuweiſen, 
welche in dem Vortrage des Ausſchuſſes für Errichtung eines Bundesgerich⸗ 
tes vom 12. Auguſt d. J. über die Art der Herbeiführung einer gemein⸗ 
ſamen Civil: und Criminalgeſetzgebung von der Minorität niedergelegt wor: 
den ſind. Das innere preußiſche Staatsrecht legt der k. Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit auf, den zur legislatoriſchen Thätigkeit verfaſſungsmäßig berufe⸗ 
nen Faktoren durch Theilnahme an Beſchlüſſen des Bundestags über Ma⸗ 
terien der Geſetzgebung nicht vorzugreifen. Auch iſt nicht zu überſehen, daß 
der h. Bundesverſammlung durch die Grundgeſetze des Bundes eine Mit⸗ 
wirkung für Akte der Landesgeſetzgebung nicht zugewieſen worden iſt.“ 
Berlin, 19. Dezbr. [Eine intereſſante Rechtsfrage! it 
durch die am ten d. in Dortmund vollzogene unvollſtändige Abgeord⸗ 
netenwahl hervorgerufen worden. Wie ſchon erwähnt, wurde dort der 
Wahlakt wegen vorgerückter Zeit (ed war Mitternacht geworden) und 
wegen Ermüdung des Wahlvorſtandes abgebrochen, nachdem erſt zwei 
von den drei dort zu wählenden Abgeordneten gewählt waren. Der 
Wahloorſtand glaubte ſich um jo mehr zum Schluſſe des Wahlakts 
berechtigt, als der Wahltag ihm mit dem Eintritt der Mitternachts⸗ 
Stunde als abgelaufen erſchien. Der Wahlakt war bis zu dieſer Zeit 
dahin gediehen, daß über die für die dritte Wahl aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten abgeſtimmt war, aber keiner von denſelben die abſolute Majo— 
rität hatte. Es entſteht nun die Frage, ob unter dieſen Verhältniſſen 
eine Neuwahl zu vollziehen iſt, bei welcher das bisherige Reſultat des 
Wahlakts in Bezug auf die dritte Wahl gar nicht in Betracht kommt, 
oder ob der unterbrochene Wahlakt fortzuſetzen iſt, in welchem Falle 
alſo zur engern Wahl geſchritten werden müßte. Dieſe Angelegenheit 
iſt bereits dem Miniſterium des Innern vorgelegt, welches entſchieden 
Das 
Miniſterium ſoll nämlich annehmen, daß der § 28 des Wahlgeſetzes, 


welcher die Feſtſetzung des Wahltermins dem Miniſter des Innern 


Überweiſt, nur die Zeit des Beginnes der Wahlhandlung betreffe, nicht 
aber deren Dauer begrenze, ſo daß der Wahlvorſtand in Dortmund 
ohne Weiteres zur Fortſetzung der Wahlhandlung am 7. Dezember 
vefugt geweſen wäre. Daraus wird denn gefolgert, daß auch jetzt 
noch der Schluß der Wahlhandlung nur in Anknüpfung an das bis⸗ 
herige Reſultat zu bewirken iſt. Uebrigens iſt bei dieſer Entſcheidung 
des Miniſterlums die Befugniß des Abgeordnetenhauſes vorbehalten, 


für den Fall, daß es anderer Anſicht iſt, die Wahl in Dortmund für 


ungiltig zu erklären. (Publ.) 
Aachen, 15. Dez. [Städtiſches.] Der Bürgermeiſter Contzen macht 
1 die königl. Regierung habe mittelſt Beſchluſſes vom 13. d. die am 
„ 28., 29. und 30. v. Mts. 1 Stadtverordnetenwahlen aus 
. Grunde für 8 8 erklärt, weil „aus den Ausſagen der Herren: Com⸗ 
merzienrathes Leopold Scheibler, Buchdruckereibeſitzers Chriſt. Müller und 
Commerzienrathes Gottfried Paſtor angenommen werden müſſe, daß denſel⸗ 
ben in der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. auf dem ſtädtiſchen Bürger⸗ 
meiſteramte als die Gemeindewählerliſte nid diejenige Lifte, auf deren Grund 
die erwähnten Stadtverordnetenwahlen abgehalten worden, ſondern andere, 
abweichende Wahleintheilungen enthaltende Gemeindewählerliſten zur Einſicht 
vorgelegt worden ſeien“, und ſagt: ndem ich jenen Ausſagen der er⸗ 
wähnten Herren gegenüber jetzt ſchon eri äre, daß während des 15. bis 30. 
Juli d. J. eine und dieſelbe Liſte offen gelegen hat und zwar diejenige, auf 
deren Grund die Wahlen abgehalten worden, daß ferner an dieſer gehörig 
feitgeitellten Lifte nach ſtattgefundener Offenlage auch nicht ein Buchſtabe 
abgeändert worden, behalte ich mir weitere Mittheilungen vor.“ 
Dortmund, 16. Dezbr. [Ablehnung.] Die Stadtverordneten haben 
heute den Antrag, für Rechnung der Stadt die von des Königs Majeſtät 
dem Oberbürgermeiſter verſtattete goldene Ehrenketle anzuſchaffen, 80 


Deutſchlan d. 


Kaſſel, 18. Dezember. [Keine Steuerverweige rung. Mehrere 
Blätter, namentlich die „Süddeutſche Beitung‘, enthalten Artikel, worin, 
unter Anknüpfung an die Steuerverſagungen in Hanau, die Anſicht ausge⸗ 
führt wird, daß dem Lande nichts übrig bleibe, als dem Beiſpiele der Ha⸗ 
nauer zu folgen und überhaupt nach Möglichkeit ſo zu handeln, als beſtehe 
die Verfaſſung von 1831 nicht blos rechtlich oder theoretiſch, ſondern auch 
e in voller Geltung, oder als ſei dieſelbe durch die bekannten, 925 

kitwirkung der rechtmäßigen Stände erlaſſenen Anordnungen nicht va 
Wirkſamkeit“ geſetzt worden. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß ein foldes 
Ben bei der Nichtigkeit der mit Kompetenz: i gefaßten 
Bundesbeſchlüſſe vom 27. März 1852 und 24. März 1860 gewiſſermaßen 
konſequent erſcheint; allein gleichwohl hat man hier bis jetzt davon Abſtand 
genommen, weil jede thatſächliche Störung des regelmäßigen Regierungs⸗ 
gangs ſicher ihre Bedenken hat. Man giebt ſich vielmehr noch fortwährend 
der Hoffnung hin, daß es gelingen werde, eine freiwillige Zurücknahme der 
einſeitig erla re 775 neuen Verfaſſung ꝛc. von Seiten des Kurfürſten und ſo⸗ 
mit die Rücktehr zum Rechtsboden zu erlangen. Allerdings hat die „Kaſſe⸗ 
ler Zeitung“ wiederholt mit großer Banana erklärt, daß dies nicht der 
195 ſein werde, allein, wenn auch die „Kaſſeler Zeitung“ das amtliche 

latt der gegenwärtigen Miniſter iſt, ſo ſind die Miniſter doch nicht der 
Landesherr, und dieſer kann N immer zu einem heilſamen Entſchluſſe be: 
wogen werden. (Schwerlich !) 

%S%V%ꝙVö0 ⁰˙³m k...... ̃ ̃ͤ .. ̃ — 18. Dezembr. 


Theater. — Concert. 
(Donnerstag, den 19. Dezember.) 
Mlle. Artot und nicht „Signora“ ſagen wir heute, nachdem wir 


die Sängerin als „Marie“ in der „Regimentstochter“ gehört und be⸗ 


wundert haben, und wollen damit ausdrücken, daß Defirde Artot nicht 
blos Franzoͤſin iſt, ſondern auch ganz und gar als Franzöſin ſingt. 
Sie mag immerhin in italieniſcher Schule gebildet ſein und ihre Tech⸗ 


nit ſich angeeignet haben, die Art ihres Vortrages iſt durch und 


durch franzöſiſch, d. h. fie ſingt nicht, wie die Italiener um des Ge: 
ſanges willen, ſondern der Geſang iſt ihr blos Mittel zum Zweck der 
dramatiſchen Darſtellung. Davon hat dieſe „Marie“ ein glänzendes 
Zeugniß geliefert, und zugleich das weſentlich unterſcheidende Moment 


zwiſchen der Artot und der Trebelli feſtgeſtellt, die nun einmal, trotz 


der Verſchiedenhelt ihres Organs, fortwährend in Vergleich gezogen 
werden. Die Franzöſin Trebelli batte nicht blos einen italieniſchen 
Namen, ſondern auch den Sei angsſtyl der Italiener ſo vollſtändig 
angenommen, daß ſich ſelbſt in ihren hochdramatiſchen Partien nicht 


ein Zug jener lebendigen, ſcharf pointirten Individualiſirung kundgab, 


durch welche die Franzoſen — wir erinnern nur an Roger — eine fo 
geſteigerte dramatiſche Wirkung in dem Geſange erzielen. Sie wirkte 
fait ausſchließlich durch den Geſang. Unſere gegenwärtige Gaftjängerin 
jedoch, mit allen techniſchen Mitteln der italieniſchen Schule vertraut, 
behandelte in der „Regimentstochter“ ſelbſt den muſikaliſchen Theil fo 


entſchieden im franzöſiſchen Geiſte, wie wir dies nur in den durch na⸗ 
tionale Eigenthümlichkeit ſcharf ausgeprägten Vorſtellungen der komi⸗ 


ſchen Oper in Paris angetroffen haben. Deſirce Artot belebte ihre 
„Marie“ durch eine verſchwenderiſche Fülle von individuellen Zügen, 
fie arbeitete fortwährend auf einzelne muſikaliſche Pointen hin, fie ließ 


Einzelnes gänzlich fallen, um Anderes um ſo wirkſamer hervorzuheben, 


ſie ſang ſchalkhaft, launig, geiſtreich, gefühlvoll, und verwebte in dieſer 
Weiſe Geſang und Spiel zu einem farbenreichen, in allen Details fein 
nüaneirten Bilde, das den Zuhörer durchweg in Reiz und Spannung 
Die Künſtlerin hat nun zwar mit der Rolle ſelbſt vielfache 
Transponirungen und Kürzungen vorgenommen, um ſich die Behand⸗ 
lung derſelben bequemer zu machen; allein die künſtleriſche Leiſtung hat 
darunter keinen Schaden gelitten, und wurde von dem gefüllten Hauſe 


b auch mit den rauſchendſten Beifallsbezeigungen aufgenommen. 


Das diesmalige Donnerstags⸗Concert der Theater⸗Ka⸗ 
pelle zeichnete ſich wiederum durch ein vorzügliches Programm aus, 
deſſen zweiter Theil Mendelsſohn's A-dur⸗Symphonie und Schumann's 


— minnnge, 


[Die Bürgerſchaft! hat in ihrer 5 beendet, die dann im Februarpatent ihre Verkörperung erhalten. 
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Sitzung an die Stelle ihres bisherigen zum Senator gewählten Präſidenten 
Dr, Versmann nach einem ſehr heißen Wahlkampfe, der ſich erſt in der drit⸗ 
ten Abſtimmung entſchied, den Advokaten Dr. Wolffſon (zum erſtenmale ein 
Jude) mit 87 gegen 62 Stimmen, welche auf Edgar Roß, den Candidaten 
der Linken, — zum Waſidenten für das Jabr 1862 erwählt. 

Ans Holſtein, 18. Dez. [Willkür in der Sprachfrage. — Miß⸗ 
trauen gegen das Turnweſen in Schleswig.] Seit dem Anfang 
Januar d. J. erlaſſenen miniſteriellen Reſeript für das Herzogthum Schles⸗ 
wig, welches einige Conceſſionen in der Sprachſache enthielt, iſt den Eltern 
die Wahl von Haus⸗ und Privatlehrern für die Kinder im gemiſchten Sprach⸗ 
diſtrikt freigeſtellt. Dennoch hat ſich die in inländiſchen Blättern ſchon da⸗ 
mals — trotz des Preßdrucks — geltend gemachte Befürchtung, daß das 
Nefeript der Willkür der Beamten gar zu freien Spielraum laſſe, ſchnell 
genug verwirklicht. Während es nämlich gemäß der Beſtimmungen des mi⸗ 
niſteriellen Circulars vom 9. Jan. 1861 allein von der Beſtimmung des 
Betreffenden abhängt, in welcher Sprache der Hausunterricht zu ertheilen 
iſt, ſtellen einzelne Kirchen⸗ und Schulviſitatoren das ausdrückliche Verlan⸗ 
gen, daß die Kinder auch im Däniſchen unterrichtet werden, wofür das oben 
erwähnte Circular nicht den mindeſten Anhalt bietet; und während letzterem 
zufolge einzelnen Familien die Wahl ihres Hauslehrers freigegeben iſt, fell 
eine Kirchen⸗ und Schulbehörde in Angeln mehrere Eingeſeſſene zu Brüchen 
verurtheilt haben, weil ſie ihre Kinder gemeinſchaftlich von einem deutſchen 
Lehrer unterrichten laſſen. Man würde die Verurtheilten natürlich nicht be⸗ 
ſtraft haben, wenn der gemeinſchaftliche Lehrer ein Dane geweſen wäre und 
zur Unterrichtsſprache das Däniſche gewählt hätte. Das Unſinnige der 
ſchleswigſchen Sprachreſeripte leuchtet noch mehr ein, wenn man bedenkt, daß 
im Königreich Dänemark weder verboten iſt, noch grundgeſetzlich verboten 
werden durfte, deutſche Hauslehrer für den Privat⸗Unterricht anzuſtellen, 
noch ſich zur Anſtellung ſolcher familienweiſe zu vereinigen. Das ſind aber 
die Segnungen unſeres (offiziell noch immer vorhandenen) königlich däniſchen 
Geſammtſtaates. Es mag daneben bemerkt werden, daß die däniſche Sprache 
gegen die Ordnung des Sprachreſeripts immer weiter nach Süden vordrängt 
und in Orten geſchäftlich Anwendung findet, wo man das allgemeine Ver⸗ 
ſtändniß derſelben im Volke durchaus nicht vorausſezen kann. 

Während das Turnweſen in Holſtein einen fröhlichen Auſſchwung nimmt, 
betrachtet man die Anfänge deſſelben in Schleswig mit ganz bejonderem 
Argwohn. Wie ich aus der heutigen Nummer des „Altonaer Merkur“ er: 
ſehe, hat ein ſ. Z. von Flensburg nach Berlin telegraphiſch beförderter 
Turnergruß („Gut Heil aus Flensdurg“) an erſtgenanntem Orte Veranlaſ⸗ 
ſung zu polizeilichen Unterſuchungen gegeben, desgleichen hat man ſich veran⸗ 
laßt geſehen, dem dortigen „Verein zur Förderung der Geſelligkeit“ das 
Turnen gänzlich zu verbieten. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, daß es 
überhaupt nicht erlaubt war, zu „turnen“, ſondern höͤchſtens — wie die 
amtliche und militäriſche Bezeichnung lautet — Gymnaſtik zu üben. Genann⸗ 
ter Verein hatte es bisher vorgezogen, immer nur zu Zehn „Gymnaſtik zu 
üben“, weil, wenn die Zahl höher ſtieg, es den Vereinsmitgliedern befohlen 
war, ſtatt eines aus ihrer Mitte gewählten Vortucners einen der dortigen 
Gymnaſtiklehrer, welche däniſche Unteroffiziere ſind, anzunehmen und nach 
däniſchem Commando zu turnen. () Das gehört vergleichsweiſe freilich nur 
zu den kleinen Leiden des däniſchen Regiments in Schleswig, dient aber 
doch jedenfalls nicht dazu, daſſelbe zu verſüßen. (A. Pr. 3.) 

Oeſterrei ch. 

C. Wien, 19. Dez. F Der Präſident zei 
den Ausfall der Nachwahlen an, ſo daß der Finanz⸗Ausſchuß ne 
aus folgenden 48 Mitgliedern in alphabetiſcher Ordnung beſteht: Alberti, 

Bachofen, Bendella, Broſche, Dr. Brinz, Demel, v. Doblboft, Doubek, Eder, 
Bar. Eiſensberg, Girardelli, Dr. Giskra, an koch a Hartig, v. Hasner, 
Dr. Herbſt, Edl. v. Hopfen, Bar. Ingram, Frhr. v. Kalchberg, Dr. Kraſa, 
ne, Liebig, Litwinowitſch, 9 Graf G. Mazzuchelli, Bar. Pil⸗ 
lersdorf, Pummerer, v. Putzer, Rieſe⸗Stallburg, Dr. Ryger, v. Moſthorn, 
Schindler, Schlegel, Sterne, Stamm, Stark, Steffens, Szabel, Taſchek. von 
Tinti, Tſchabuſchnigg, Graf Vrints, Weniſch, Winterſtein, Dr. Wieſer, Wohl⸗ 
wend, Graf Wrbna, v. Wurzbach. Der Präfivent beantragt die Vertagung 
der Sitzungen bis zum 4. Februar 1862. Ein Gegenantrag von Dr. Herbſt, 
demzufolge die Sitzungen ſchon am 15. Januar wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſollen, wird vom Grafen Hartig mit Rückſicht auf die der griechiſchen 
Kirche angehörigen Abgeordneten, deren Feiertage erſt am 22. Jan. endigen, 
und vom Miniſter Laſſer mit Rückſicht auf die gegen Jahresſchluß ſich häu⸗ 
fenden Arbeiten der Miniſter bekämpft. Das Haus genehmigt die Verta⸗ 
gm 8 bis zum 4, Februar, gleichzeitig ermächtigt es den . ie 

usſchüſſe nötbigen ae auch während der Ferien einzu 2, ungen 
dem Finanzausſchuſſe den Wunsch an zu erkennen, er möge Wangen 15 
4. Januar aufnehmen. Schluß der Sizung 41 Us 

C. [Herrenhaus] Staatsminiſter v. Schmerling theilt mit denſelben 
Worten, wie vorgeſtern im Abgeordnetenhauſe die Gründe mit, welche die 
Regierung bewogen haben, dem Reichsrathe das Staatsbudget vorzulegen 
Der Finanzminiſter ergriff im Herrenhauſe nicht das Wort, ſondern der 
Staatsminiſter erklärte nur, daß die Finanzvorlagen im perfaſſungsmäßigen 
Wege zuerſt dem Abgeordnetenhauſe übergeben worden ſeien. Graf Hartig 
wirft einen kurzen Rückblick auf die letzten 13 Jahre, innerhalb deren er den 
gegenwärtigen Augenblick als den wichtigſten * Die erſte öſterreichiſche 
Conſtitution vom 24. April 1848, für deren Erlaß zu allererſt der durch⸗ 
lauchtigſte Vater Sr. M. Erzherzog Franz Carl ſeine Stimme erhoben, habe 
nur für einen Theil der Monarchie 9184955 und ihr krankhaftes Leben bald 
geendet. Die zweite vom 4. März 1849 datirte und für das ganze Reich 

iltige Gonftitution habe bis Ende 1851 nur ein Scheindaſein geführt, da 
ſich ein Theil der Monarchie von vornherein derſelben mit Waffengewalt 


N 


Die bei der Aufhebung dieſer Berfaflung proclamirten Grund⸗ 


widerſetzt habe. 
das Oktober⸗Diplom 


ſätze ſeien gleichfalls unausgeführt geblieben; und erſt 
habe die ſchwankende staatsrechtliche Stellung durch Aufſtellung allgemeiner 


Ouvertüre zur „Braut von Meſſina“ enthielt. 
unter Leitung des Herrn Muſik⸗Directors Heſſe in trefflicher Auffaf- 


fung und mit großer Präcifion ausgeführt, während Herr Muſikdirector nach oben gebogen iſt. 


Blecha in der dritten Abtheilung das Publikum durch ſein gediegenes 
Violinſpiel erfreute. 
Veranlaſſung, das Publikum auf den mit dem neuen Jahre begin⸗ 
nenden neuen Cyelus dieſer Concerte aufmerkſam zu machen, zu 
deren Empfehlung man jetzt, wo ſie endlich ein ſo prächtiges Lokal, 


Die Ansnahme⸗Zuſtände, welche der Widerſtand Ungarns provocirt, konne 
man bedauern, nicht aber ihre unabweislihe Nothwendigkeit fertleugnen, 
Die Hauptgefahr, die den Reichsrath in we Kindheit bedroht, ſei der M 

gel an Vertrauen in feinen Fortbeſtand. Nichts aber werde die Walch 
Kraft der Verſammlung mehr heben, als wenn man ſehe, daß ſie ſich mit 
Finanzmaßregeln beſchaͤftige, und auch den Credit Oeſterreichs könne die Res 
gierung unmöglich wiederherſtellen, jo lange nicht auch die Völker an der 
Finanzgebahrung theilnehmen. Wenn dieſer Schritt der Regierung der im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Ländern einen Beweis des kaiſerlichen Wohlwollens gebe, 
fo geſchehe doch auch den nichtvertretenen Ländern kein Unrecht. Für Uns 
garn, Croatien und Venetien gelte der Satz: „nolenti non fit injuria“; Sie⸗ 
benbürgen aber könne aus dem Vorgehen des Miniſteriums die Ueberzeu⸗ 
gung ſchöpfen, daß ihm nichts zugemuthet werden ſolle, als was das Staats⸗ 
wohl unumgänglich erfordere. Uebrigens erkenne er in den Reichsräthen 
nur Vertreter der Geſammtmonarchie, nicht aber der Landtage. Redner 
ſchließt mit dem Antrage: das Haus möge feinen Dank für dieſen hoch⸗ 
berzigen Akt der kaiſerl. Großmuth in einer Adreſſe ausdrücken. Die Fi⸗ 
nanzvorlagen der ſtändigen Commiſſion für finanzielle Angelegenheiten, die 
zu dieſem Zwecke auf 20 Mitglieder zu vermehren ſei, zur ſchleunigen Be⸗ 

richterſtattung überweiſen; die ſtändigen Erſatzmänner in die Commiſſion 
ohne Weiteres eintreten e ſo daß nur noch 12 Mitglieder durch Wahl 
zu ernennen ſeien. Graf Leo Thun entwickelt in einer längeren gegen 
die Competenz des Reichsrathes in der Finanzfrage gerichteten Rede den 
Gegenantrag, das Haus wolle einen Ausſchuß von 7 Mitgliedern ernen⸗ 
nen, welcher Bericht darüber zu erſtatten habe, was die Verſammlung nach 
der heutigen Mittheilung zu thun beſchließen wolle, Bei der Abſtimmung 
bleibt der Thun ' ſche Antrag in der Minorität, 5 der Hartig'ſche 
Antrag mit großer Majorität angenommen wird. Nachdem noch Mi⸗ 
niſter Schmerling in kurzen Worten die Re ierung gegen den Vorwurf 
vertheidigt, als habe ſie durch die Vorlage die Rechte der Krone geſchwächt, 
oder die Rechte der im Abgeordnetenhauſe nicht vertretenen Länder verletzt: 

und nachdem er mit beſonderem Nachdrucke erklärt, die Regierung habe nur 
die Verfaſſung im Auge und werde einem Drange über dieſelbe hinaus nie 
nachgeben, da fie wiſſe, was fie ihrem Eide ſchuldig ſei. — Das Miniſterium 
wolle dem Wunſche der getreuen Länder entgegenkommen und doch die im 
Ausnahmszuſtande befindlichen Provinzen möglichſt ſchonend behandeln; 

ſchreitet das Haus zur Vornahmr der Wahlen. Das Ergebniß des Stru⸗ 
tiniums konnten wir nicht abwarten. 

Hermannſtadt, 14. Dez. [Eröffnung der Nationsuniverſität.] 
So eben hat der neuernannte Comes⸗Stellvertreter, Gubernialrath Conrad 
Schmidt, die Sitzungen der Nationsuniverſität eröffnet. In ſeiner Begrü⸗ 
ßungs⸗ und Eröffnungsrede bemerkte er zunächſt, es könnte befremden, da 
er, obgleich nicht verfafjungsmäßig gewählt, doch die ihm angebotene Miſ⸗ 
fion angenommen habe; er habe aber erwogen, daß das ſiebenbürgiſche 
Staatsrecht bis zum Jahre 1848 auf der Stellung der drei ſtaatsrechtlich 
berechtigten Nationen und der vier recipirten Confeſſionen beruht habe. 
Durch die in neuerer Zeit nothwendig gewordene Gleichſtellung der Ru⸗ 
mänen ſeien aber eben ſo nothwendig nationale Conflicte entſtanden. Durch 
die Erwägung, daß nur auf neuer Baſis die Anſprüche der rumänischen 
Brüder mit den berechtigten Anſprüchen der ſächſiſchen Nation in Einklang 
gebracht werden könnten, habe er ſich beſtimmt gefunden, die ihm angebotene 
Miſſion zu übernehmen. Es könne nicht die Abſicht Sr. Majejtät geweſen 
ſein, durch feine Ernennung den verfaſſungsmäßigen Rechten der ſäͤchſiſchen 
Nation zu präjudiciren. Die Nation dürfe von ihm erwarten, daß er ſtreng 
feſthalten werde an der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Verfaſſung, jo weit nicht 
durch das Diplom vom 20. October 1860 und die Reichsverfaſſung vom 
26. Februar Aenderungen derſelben geboten ſeien. Jener nationale Con⸗ 
flict, der es mit ſich gebracht habe, daß von rumäniſcher Seite die Compe⸗ 
tenz der auf Grundlage der Regulativpunkte eingeſetzten autonomen ſächſi⸗ 
ſchen Behörden beſtritten worden ſei, mache es nun unbedingt nothwendi 
daß die Nationsuniverſität vor allen Dingen die Territorialfrage und die 
Vertretung der Sachſen und Rumänen auf dem künftigen ſiebenbürgiſchen 
Landtage in Angriff nehme. Darum lenkte er denn ſofort die Aufmerkſam⸗ 
keit der Univerfität auf dieſe Frage hin, die mit Recht als Cardinalfrage 
betrachtet werde. Somit heiße er die Deputation willkommen. 

Nach alter Sitte beantwortete ein Deputirter von Schäßburg — diesmal 
der wackere Gall — dieſe Rede. Er gab dem Bedauern Ausdruck, daß nicht 
ein verfaſſungsmäßig gewählter Präsident an der Spitze dhe freute ſich 
jedoch, daß die Regierung den Tüchtigſten des Landes zum Leiter der Na⸗ 
tionsuniverſität Beraten habe. Er erinnerte daran, daß die ſächſiſche Nation 
eit Wa tets 59 Throne Schutz 15 und an an die 


ahrhunderls zum T 


a ſta p die 
ewahrung dieſer altſächſiſchen Traditionen 979 jeßt die rare 
Damit heiße die Univerjität ihren Präfes 
willkommen. — Und nun nahm Gubernialrath Schmidt ene 80 die Leitung 


801 
ſchwierigen Fragen löſen werde. 


der Verſammlung in die Hand. Eine Commiſſion von 7 Mitgliedern (Ro⸗ 
loga, Laſſel, Gall, Heinrich Schmidt, Ranniczer, Wagner, Dr. Tinkw) wurde 
hierauf für die Vorarbeiten in der Territorialſrage und eine Deputation zur 
Begrüßung Sr. Excellenz des Gubernialpräſidenten Grafen Crenneville und 
der beiden Vicepräſidenten des königl. Guberniums vom Comes⸗Stellvertre⸗ 
ter ernannt und auf Gall's Antrag eine Redactions⸗Commiſſion für Publi⸗ 
cation ſtenographiſcher Sitzungsberichte eingeſetzt, darauf die Sitzung geſchloſ⸗ 
ſen. — Sie viel man bemerken konnte, hat die Energie des Comes⸗Stellver⸗ 
treters und der gute Geiſt, der die ganze Nationsuniderſität durchwehte, den 
wohlthätigſten Eindruck auf das zahlreich verſammelte Publikum gemacht. 


Italien. 
Turin, 14. Dez. [Garibaldi und Mazzint. — Türr.] 
Ueber die lezte Anweſenheit Garibaldi's in Genua berichtet man, daß 
er im Comite der „Provedimento“ eine längere Rede gehalten, worin 


Beide Werke wurden erſcheint ein rr ꝰoſdſddͥͥꝙ Tw ĩð x oder ſammetverbrämter Filzhut, deſſen Kopftheil 


niedrig und eng ſich an das Haupt ſchließt und deſſen Rand ſcharf 
Von der Spitze deſſelben fällt bei den Wohl⸗ 
habenden der ſchon erwähnte Büſchel von rother Seide herab, während 


Bei dieſer Gelegenheit nehmen wir auch gern ſie bei Perſonen von Rang mit dem betreffenden unterſcheidenden 


Knopfe verziert iſt. Die Roͤcke und Jacken werden unveränderlich vorn 
übereinander geſchlagen und an der rechten Seite zugeknöpft. Die 
Tracht der Frauen iſt ſaſt ganz dieſelbe, und ziehen ſie mehrere lange 


wie den Springer' chen Concertſaal gefunden haben, ſicherlich kein Röcke übereinander, und diejenigen, welche verſtümmelte Füße haben, 


Wort weiter zu verlieren braucht. M. K. 


Leben und Sitten der Ehinefen. 


(Aus dem Briefe eines Mitgliedes der preußiſchen Expedition nach China halten. 


und Japan.) 


Ich fahre fort, die Gebräuche und Sitten des Volkes der Mitte betitelt. 


tragen dieſe, ſtatt der Strümpfe, in Bandagen von buntem Zeuge ein⸗ 
gewickelt, was, wie ich glaube, nöthig iſt, um den Fuß, der nur durch 
das Aufbinden der Ferſe ſo klein wird, in der gewünſchten Form zu 
Wenn der Fuß die faconmäßige Länge von nur drei Zoll 
ſo wird er von den chineſiſchen Schoͤngeiſtern „goldene Lilie“ 


beſitzt, 
Schön iſt dieſe Verkrüppelung nach unſeren Begriffen nicht; 


weiter zu ſchildern, ſoweit dieſe für den Natlonalcharakter bezeichnend ſind. mich hat der Anblick ſtets mit Ekel erfüllt, und eine ſolche „goldene 


Die Kleidung der Chineſen iſt wie alles Uebrige ſtationär und nicht 
dem vielfachen Wechſel der Mode unterworfen, wie bei uns. Der 
Schnitt der Kleider wird durch jenes Tribunal in Peking vorgeſchrie⸗ 
ben, deſſen Aufgabe es iſt, über die geheiligten Riten und Ceremonien 
der Staatsreligion zu wachen. Die Trachten unterſcheiden ſich deshalb 
bei hoch und niedrig hauptſächlich nur durch die Wahl des Stoffes. 
Der bedeutende Temperatur⸗Unterſchied zwiſchen chineſiſchem Sommer und 
Winter hat für dieſe Jahreszeiten auch abweichende Kleidung geſchaffen, 
zu deren Anlegung der Vicekoͤnig oder Gouverneur der Provinz das 
Signal giebt. Die Sommerbekleidung beſteht aus weiten Beinkleidern, 
einem eben fo loſen Rode, der bis auf die Knöchel reicht, und einer 
bis auf die Hüften fallenden Jacke; alle drei ſind, wie ich ſchon früher 
bemerkte, bei dem ärmeren Volke aus Baumwolle, bei den Reichern 


Lilie“ gleicht auf ein Haar einem Pferdehufe. Die Tatarinnen ſind ſo 
vernünftig, ihre Füße zu tragen, wie ſie ihnen der liebe Gott wachſen 
ließ, und die Chineſinnen würden wenigſtens bei Fremden viel mehr 
Eroberungen machen, wenn fie es mit ihren von Natur äußerſt zier⸗ 
lichen und kleinen Füßen ebenſo machten. 

Der Werth, den reiche Chineſen im Norden des Landes in Pelze 
ſtecken, überſteigt alle Begriffe, und man kann oft Kaufleute ſehen, die 
mindeſtens für 4— 5000 Thlr. Pelzwerk am Körper haben. Noch weit 
koſtbarer iſt der Anzug ihrer Frauen, der durch Hals- und Armbänder 
ſo viel theurer wird. Die Chineſen erhalten aus der Tatarei eine be⸗ 
ſondere Art von Edelſtein, den fie Yu und die Engländer jade stone 
nennen. Die geringere Sorte iſt blaßgrün und achatähnlich, die feinere 
bräunlich und ſehr ſelten. Aus der letzteren werden Arm: und Hals⸗ 


jedoch aus Seide gefertigt. Baumwollene oder ſeidene gewebte Strümpfe] bänder verfertigt, die unanſehnlich, aber bisweilen 1000 - 1800 Thlr. 
nebſt Schuhen aus demſelben Material mit zolldicken zuſammengenähten werth ſind, und mit denen ſich reiche chineſiſche Damen doppelt und 


Zeugſohlen bilden die Fußbekleidung. Der Kopf wird mit koniſchen 
Hüten aus Bambusgeflecht bedeckt, die bei den untern Klaſſen zum 


dreifach behängen. 
Vor einiger Zeit war ich mit einigen Freunden zu einem chineſi⸗ 


Schutze gegen die Sonne oft einen Rand von zwei Fuß Durchmeſſer [hen Kaufmann in Shanghai eingeladen, der allgemein nur als wohl⸗ 


haben. Strümpfe und Schuhe trägt jeder, der es ermoͤglichen kann. 
Der hungernde Kuli natürlich begnügt ſich mit bloßen Strohſandalen, 
wie er bis auf Hut und Beinkleider im Sommer überhaupt nichts 
trägt. 


gezogen und an den Hüften befeſtigt. Roͤcke und Jacken werden mit 


habend galt. Nach einem copiöſen Mahle, an dem, ſobald Europäer 
zugegen ſind, die weiblichen Mitglieder der Familie nicht theilnehmen, 
ſtellte unſer Wirth uns feine Frau vor, die ſoeben von einem Ges 


Im Winter werden über die weiten Beinkleider enge Beinlinge ſchäftsgange zurückgekehrt, in ihrer gewöhnlichen Hauskleidung erſchien. 


Dies war ein Zeichen von beſonderer Aufmerkſamkeit gegen uns, da 


Watte oder Pelzwerk gefuttert, und ſtatt des een Bambushutes chineſiſche Damen aus beſſerm Stande fi) Fremden ſehr ſelten zeigen 


— — 
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er die Befreiung Roms und Venedigs mit Zuverſicht in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Ueber das Wann und Wie ließ er ſich hingegen nicht weiter 
aus und bemerkte nur, daß von der „Geheimhaltung“ der Pläne und 
der „Ueberraſchung“ oft der ganze Erfolg über den Feind abhänge. 
Die Mazziniſten beginnen Garibaldi, und namentlich Bixio, vorzu⸗ 
werfen, daß fie ſich von der piemonteſiſch⸗franzöſiſchen Politik völlig ins 
Schlepptau nehmen ließen. Man ſpricht viel über einen confidentiellen 
Brief Mazzini's, welchen dieſer an feinen ehemaligen politiſchen Freund 
Garibaldi gerichtet und ihn darin mit Vorwürfen überhäufen ſoll. — 
Der Telegraph hat unlängſt die Nachricht gebracht, daß Türr in Un⸗ 
gnade gefallen, reſp. penſionirt worden ſei. Wie ich aus guter Quelle 
vernehme, hat ſich Türr die Unzufriedenheit der Regierung nicht durch 
ſeine politiſche Haltung zugezogen, ſondern die Gründe dazu ſind mehr 
finanzieller Natur. Für Jene, welche Türr naher kannten, konnte das 
„Glück und Ende“ dieſes Abenteuerlichen kaum erſtaunlich ſein. Der 
Mann hatte eigentlich gar keine politiſche Meinung, verrieth alle Par⸗ 
teien und war nur ſtets auf die Füllung ſeines Geldſeckels bedacht. 
Im Jahre 1849 deſertirte er als öſterreichiſcher Unterlieutenant im 
Infanterieregiment Erzherzog Karl Ferdinand an der Brücke von Buf⸗ 
falora zu den Piemonteſen, betheiligte ſich ſpäter als Freiſchärler am 
badiſchen Aufſtande und ging nach der Beſiegung des letzteren nach 
London, wo er ſich Mazzini anſchloß. Bei der kurz darauf erfolgten 
Dolch⸗Emeute in Mailand compromittirt, ward er in Genua verhaftet 
und mit Gendarmen über die Grenze gebracht. Während des Krim: 
krieges verwandten ihn die Engländer als Pferdekaͤufer in der Wallachei, 
wo er, in Bukareſt von den Oeſterreichern verhaftet, nach Kronſtadt 
gebracht und dort als Deſerteur und Hochverräther vom Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt ward. Kaiſer Franz Joſeph verwandelte aber 
die Todesſtrafe in lebenslängliche Verbannung, und wir ſehen aus den 
ſpaͤtern Thaten Türr's, wie er dieſem Großmuthsact gedankt. (D. J.) 
Frankreich. 

Paris, 18. Dezbr. [Bericht Troplongs.] Im Senat hat 
der Präſident Troplong feinen Bericht vorgeleſen. Derfelbe verbreitet 
ſich weitläufig über die Aufhebung der außerordentlichen Kredite. Die 
Votirung des Budgets nach Sectionen, die den Befugniſſen der Ueber⸗ 
tragungen (viremens) geſetzten Grenzen — bemerkt der Bericht — 
weiſen jede Idee der Wiederherſtellung der Miniſterverantwortlichkeit 


zurück, dieſes Angelpunkles des parlamentariſchen Regime's, welches die 


Conſtitution ausdrücklich verwirft. Indem der Berichterſtatter von den 
Vortheilen des Uebertragungsrechtes ſpricht, erinnert er daran, daß bei 


dem Ausbruch des italien. Krieges ganz Frankreich glaubte, es ſeien 


raſche Anſtrengungen gemacht worden, damit man der franzöfifcheu Armee 
nicht zuvorkomme. Wahr ſei, daß die franzöſiſche Armee zu ſiegen 
anfing, als ſie kaum angefangen hatte, verſorgt zu ſein, und zwar 
ohne Uebertragungen oder außerordentliche Kredite. Eine dunkle Po⸗ 
litik laſſe heutzutage ſchwer ſich handhaben. Der Kaiſer zeige durch 
die zur Diskuſſion geſtellten Maßregeln die Aufrichtigkeit ſeiner Politik. 
Die wahren, die unfehlbaren Kriegsvorbereitungen in Frankreich ſeien 
die gute Rekrutirung, die Disziplin des Soldaten, die Ordnung in der 
Verwaltung, der kriegeriſche Geiſt der Nation. Wenn auch nicht vor⸗ 
bereitet, ſei Frankreich immer bereit, ſelbſt diejenigen zu bekämpfen, 
welche ihre Maßregeln lange voraus ergriffen haben. Die Kommiſſion 
verwerfe indeſſen nicht die Hypotheſe von Maßregeln, die großen aus⸗ 
wärtigen Gefahren gegenüber in der Stille zu ergreifen ſeien. Die 
Virements ſeien zu dieſem Behuf eingeführt. Aber dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln konnten nicht lange verborgen bleiben. Auf die Finanzfrage 
kommend, erinnert der Berichterſtatter, wie die vorhandenen Decouverts 
zu erklären, an die großen Dinge, welche ſeit 1850 vollführt ſeien. 
Sie haben, ſagt er, dazu gedient, den franzöſiſchen Namen auf die 
hoͤchſte Stufe zu erheben, die Kette unſerer Siege wieder anzuknüpfen, 
ans Ende der Welt unſere Civiliſation, unſeren Einfluß zu tragen, 
Italien vom fremden Joch zu befreien. Schließlich behauptet der Be⸗ 
richterſtatter, daß die ſchwebende Schuld verhältnißmäßig weniger be⸗ 
deutend ſei, als vor-dem Jahre 1848. Die Diskuſſion wurde auf 
Freitag anberaumt. 
panien. 


S 

Madrid, 16. Dezör. [Marine.] Nach dem Geſetzentwurf, 
welcher von der Regierung dem Kongreß vorgelegt wurde, werden im 
Jahre 1862 die Seeſtreitkräfte in den Gewäſſern der Halbinſel wie 
folgt zuſammengeſetzt ſein: Segelſchiffe: 1 Linienſchiff von 86 Kano⸗ 
nen, eine Fregatte von 42, eine Korvette von 30, eine Brigantine 
von 16, 2 Aviſo's von 4, 2 Lugger von 2 Kanonen, 36 Feluken, 
62 Kreuzer und 6 Transportſchiffe mit 4548 Tonnen Gehalt. Schrau⸗ 
benſchiffe: 6 Fregatten mit zuſammen 276 Kanonen und 3950 Pferde: 


2907 


N 8 De N 


kraft und 5 Transportſchiffe mit 6100 To. Gehalt und 1150 Pferde⸗[Lauban 100 Thlr., von Leobſchütz 578 Thlr., von Liegnitz 1600 


kraft. Für den Dienſt auf dieſen Fahrzeugen werden 9362 Matroſen 
und 3375 Marineſoldaten verlangt, ſowie ferner noch 500 Angeſtellte 
für die Arſenale. : 


Osmaniſches Reich. 

Naguſa, 12. Dez. [Türkiſch⸗montenegriniſcher Kriegsſchau⸗ 
platz.] Der Fürſt von Montenegro hatte gegen den Einmarſch der k. k. 
Truppen in die Suttorina eine Art Proteſt eingelegt mit der gleichzeitigen 
Erklärung, er werde den bis nun beobachteten neutralen Weg verlaſſen und 
in die Herzegowina einrücken. Es ſcheint übrigens, daß er ſich eines Beſſe⸗ 
ren beſonnen hat, denn bis jetzt iſt in ſeiner bisherigen Politik keine Aende⸗ 
rung eingetreten. Eine förmliche Betheiligung Montenegro's an der Inſur⸗ 
rektion in der Herzegowina würde bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
ſowohl dem türkiſchen Oberbefehlshaber, als auch den Inſurgenten zu Stat⸗ 
ten gekommen ſein. Omer Paſcha, welcher noch immer durch diplomatiſche 
Rückſichten in feinen Operationen gehemmt iſt, würde gerne ſelbe beſeitigen, 
und die erſte Gelegenheit ergreifen, feine Operationen auszudehnen; ander⸗ 
ſeits fangen die Inſurgenten an, ſich über die ſogenannte Neutralität Mon⸗ 
tenegro's mit Unwillen zu äußern. — Wie ſchon erwähnt, dürfen die Non: 
tenegriner nicht ihr Land zu ſehr von Vertheidigern entblößen, um ſo mehr, 
als fie, aus den in Albanien ſtattfindenden Truppenſammlungen ſchließend, 
von dieſer Seite einen Angriff befürchten. — Das türkiſche Corps in Scutari 
wurde dieſer Tage mit ſieben Bataillonen verſtärkt. — Auf die Kunde, daß 
die k. k. Truppen die Batterien in der Suttorina zu demoliren beabſichtigen, 
hatten die Inſurgenten das popovoer Thal, das fie feit längerer Zeit be: 
fest hielten, eilends verlaſſen, wahrſcheinlich in der Abſicht, ſich in die Sut⸗ 
toriana zu begeben. Den 7. d. M. kam Jole Vukalovich, Bruder des An⸗ 
führers Luka, mit 400 ſeiner Leute neuerdings in die Gegend von Popovo. 
In Orahov Dov wurden auf fein Geheiß vier Häuſer niedergebrannt und 
viel Vieh geraubt. — Eine vollſtändige Biographie des Inſurgentenführers 
Luka Vukalovich, der ſich eine Art von Berühmtheit zu erwerben wußte, 
fehlt uns noch immer. Nur ſo viel weiß man von ihm, daß er ein ſehr 
findiger intelligenter junger Mann iſt, der viel Verſtand und Seelenkraft 
beſitzt. Man erzählt ſich unter andern, daß er Unterthan des verſtorbenen 
Aſſam⸗Bey von Trebigne war, welcher, als er einſt das Haus des Vukalo⸗ 
vich beſuchte, und den jungen Luka über verſchiedene Gegenſtände reden 
hörte, zu ſeinen Eltern geäußert haben ſoll: „Dieſer Burſche iſt zum Un⸗ 

lück Anderer geboren, und er dürfte eines Tages ſelbſt den Türken zu ſchaf⸗ 
135 geben.“ Luka Vukalovich hatte ſeine erſte Jugend in Kattaro zugebracht, 
wo er das Büchſenmacherhandwerk lernte. Nach Zubaz zurückgekehrt, hatte 
er das Vertrauen ſeiner Landsleute in ſo hohem Grade zu gewinnen ge⸗ 
wußt, daß ſie ihn zu ihrem Hauptmann erwählten. In der letzten Zeit er⸗ 
hielt er den Titel eines Wojwoden, und nun iſt er der Generaliſſimus der 
Herzegowina. 1 (Wdr.) 

Amerika. 

New⸗Bork, 4. Dez. [Aus dem Kongreß.] Gleichzeitig 
mit der Botſchaft wurden dem Kongreſſe die verſchiedenen Berichte der 
Staats⸗Secretaire vorgelegt. Wir erwähnen vorerſt, daß dem des 
Kriegs⸗Seeretairs zufolge die Unionsarmee dermalen aus 660,371 Mann 
beſteht, davon 24,334 regulaire Truppen (568,383 Infanterie, 59,398 
Kavallerie, 24,688 Artillerie, 8395 Scharfſchützen und 107 Ingenieure). 
— Die Botſchaft wurde mit tiefem, anſtändigen Schweigen angehört 
und nach Verleſung derſelben vertagte ſich das Haus. Die Gallerien 
waren voller als gewöhnlich, und auch ſonſt die Theilnahme 
eine merklich lebhaftere. Von den Senatoren waren aller— 
dings nicht mehr denn 35 oder 37 anweſend, dafür war die repu⸗ 
blikaniſche Partei deſto zahlreicher vertreten. Der Antrag auf ein 
Dankesvotum für Kapitän Wilkes war von Lovejoy aus Illinois (Res 
publikaner) ausgegangen; Egertons (Republikaner aus Ohio) Gegen: 
antrag, der Präfivent möge ihm eine entſprechende Denkmünze über: 
reichen, war verworfen worden. 

[Maſon und Slidell] werden auf Antrag des Herrn Colfax 
(aus Indiana) in der für überführte Verbrecher beſtimmten Kerkerzelle 
eingeſperrt werden, als Vergeltung dafür, daß die föͤderaliſtiſchen 
Oberſten Corcoran und Wood in Richmond daſſelbe zu erdulden ha⸗ 
ben. Letztere wurden bekannlich mit anderen ſo behandelt, weil die ge⸗ 
fangenen Kapermannſchaften des Südens vom Norden als Piraten an: 
geſehen würden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Dezember. [Tagesbericht.] 

— Nach einer authentiſchen Zuſammenſtellung der freiwilligen 
Beiträge ſchleſiſcher Städte zu dem Dampf⸗Kanonen⸗Boot „Schleſien“, 
haben ſich die bedeutenderen derſelben, wie folgt, betheiligt. Es gin⸗ 
gen ein: von Beuthen O. S. 582 Thlr., von Brieg 1278 Thlr., 
von Bunzlau 385 Thlr., von Frankenſtein 185 Thlr., von 
Freiburg 375 Thlr., von Glaz 150 Thlr., von Gleiwitz 233 
Thlr., von Glogau 1330 Thlr., von Görlitz 5700 Thlr., von 
Grünberg 500 Thlr., von Hainau 200 Thlr., von Hirſchberg 
432 Thlr., von Jauer 300 Thlr., von Landes hut 220 Thlr., von 


Thlr., von Löwenberg 200 Thlr., von Lüben 220 Thlr., von 
Markliſſa 200 Thlr., von Militſch 100 Thlr., von Myslo⸗ 
witz 100 Thlr., von Namslau 180 Thlr., von Neiſſe 1170 
Thlr., von Neumarkt 190 Thlr., von Neuſtadt 200 Thlr., von 
Oels 320 Thlr., von Ohlau 100 Thlr., von Oppeln 535 Thlr., 
von Patſchkau 169 Thlr., von Pitſchen 100 Thlr., von Pleß 
115 Thlr., von Primkenau 110 Thlr., von Ratibor 850 Thlr., 
von Reichenbach 152 Thlr., von Sagan 100 Thlr., von Schmie⸗ 
deberg 100 Thlr., von Schweidnitz 1234 Thlr., von Sprottau 
574 Thlr., von Strehlen 190 Thlr., von Gr.⸗Strehlitz 221 
Thlr., von Striegau 400 Thlr., von Trebnitz 126, von Wal⸗ 
denburg 200 Thlr. — Breslan allein hat gegen 28,000 Thlr., 
alſo die größere Hälfte der erforderlichen Summe aufgebracht. Dieſes 
in wenigen Monaten erzielte Reſultat iſt ein glänzendes Zeugniß von 
der patriotiſchen Opferfreudigkeit unſerer Provinz und kann den bethei⸗ 
ligten Städten zu um ſo größerer Befriedigung gereichen, als ſich an⸗ 
fänglich von verſchiedenen Seiten her Zweifel erhoben hatten, ob es 
möglich ſein würde, die Mittel für die Feſtgabe in ſo kurzer Zeit zu 
beſchaffen. Der erſte Aufruf der hieſigen ſtädtiſchen Behörden zu Samm⸗ 
lungen für das patriotiſche Unternehmen datirt vom 9. September, 
und der Städtetag, welcher ſich über die Modalitäten bei den vorzu⸗ 
nehmenden Schritten einigte, fand am 10. Oktober ſtatt. 

— Heute vertheidigte Herr Alb. Proska behufs Erlangung des philo⸗ 
ſophiſchen Doktortitels die von ihm herausgegebene Schrift: „De ennuneia- 
torum finalium apud tragicos graecos usu et ratione“ gegen die Herren 
Dr, phil. C. Kluge, Cand. Wilh. Lilie und C. Preuß. 

= Den nächſten Sonntags⸗Vortrag im Muſikſaale der kgl. Uni⸗ 
verſität wird Hr. Privatdocent Dr. med. Klopſch halten, und über 
„die Geſchichte des Somnambulismus“ ſprechen. 

X= Die Gartenſtraße, nach ihrer Breite und dem geſchmackvollen 
Häufercompler, der feine hübſchen Fronten zu beiden Seiten entlang ſtreckt, 
und die ſo zu ſagen noch zum eleganten Viertel gehört, empfiehlt ſich allen 
Paſſanten beſonders durch jenen unliebenswürdigen Schmutz, wie ihn bei 
anbaltendem Regenwetter nur die armſeligſten Winkelgaſſen zeigen; eine Be⸗ 


der Gewerke an dem königl. Einzugstage zu fein, oder wer der geſünderen 
Luft halber gar da draußen wohnt. Dazu kommt, daß die Paſſage auf⸗ 
wärts nach zwei der beliebteſten hieſigen Etabliſſements, zu Meyer und 
Springer, führt, die nur dann gangbar iſt, wenn die beiden Beſitzer aus 
Rückſicht gegen ihre Beſucher, durch einige Arbeitskräfte der Miſere der 
Straße zu Hilfe kommen und den ſchimmernden Schlammteich an den Gaſ⸗ 
ſenrand der Straße verweiſen. ‚Sit der Anblick ſchon erſchreckend, fo wird 
er es noch mehr, wenn man feinen reinen Stiefel betrachtet, und ihn mit 
einem Lack überzogen ſieht, auf den bisher noch kein Patent nachgeſucht 
worden iſt. Hoffen wir, daß doch endlich etwas dafür geſchehe; wenn wir 
der häufigen Feſtlichkeiten und der ſtädtiſchen Vertreter dabel in den vorge⸗ 
nannten Lokalitäten gedenken, ſo liegt es gewiß in Aller Intereſſe, auf Aen⸗ 
derung hier Bedacht zu nehmen, und die Straße für den Fuß gangbarer 
zu machen. 

=a= Trotz der mageren Hafen, die, nach der Jäger-Wetterkunde, 
einen gelinden Winter anzeigen ſollen, hat ſich ſeit geſtern das Queck⸗ 


Erſcheinung eines Nordlichts, das geſtern Abend beobachtet worden 
iſt (. unten die Correſpondenz aus Herrnftadt), deuten will, nicht 
nur längere Zeit dieſen Standpunkt behaupten, ſondern auch noch tiefer 
ſinken. Die Verkäufer und Verkäuferinnen in unſeren Markthallen 
reiben ſich in Mitten ihrer Weihnachtsherrlichkeiten nicht nur wegen der 
ſcharfen Luft, ſondern vielmehr aus Vergnügen die Hände, denn jetzt 
ſoll für ſie der Chriſtmarkt erſt recht angehen. In der That iſt das 
trockene Wetter zur rechten Zeit eingetreten, denn das „Polizei- u. 
Fremdenblatt“ verkündet uns in langen Spalten die Ankunft zahl⸗ 
reicher Fremden, die doch hoffentlich nur deshalb nach Breslau gekom⸗ 
men ſind, um unſere Gewölbe und Markthallen leeren zu helfen und 
dafür ihre goldenen Füchſe hier zu laſſen. Nur die Paar Hundert 
Schiffer machen traurige Geſichter, denen nun alle Ausſicht verſperrt 


hier ein unfreiwilliges Winterquartier zu nehmen, welches bei einem 
plöglihen Eisgange fie großen Gefahren und Verluſten ausſetzt. 
=X= In das Einerlei des ſonſtigen bekannten und gewohnten Vergnü⸗ 
gungskataloges iſt eine ſo reiche Mannichfaltigkeit und Abwechſelung getre⸗ 
ten, daß es ſelbſt für die glücklich ſituirte Minderheit eine Aufgabe, ein 
Tagewerk iſt, aus dem gefüllten Becher der Luft, der Erholung und Bekeh⸗ 
rung einen Trunk 1 thun. Die Reſſourcen ruhen bis nach den Feſttagen, 
aber dafür haben Liebich's Lokal und der Wintergarten täglich Con⸗ 
certe und Weihnachtsausſtellungen; die edle Kunſt der Malerei ladet zum 
Anblick der vollendeten Schöpfungen großer Meiſter bei Weiß ein, die Na⸗ 
turgeſchichte hat Gelegenheit, die thieriſchen Bewohner der heißen Zone, 
der tropiſchen Länder in der Menagerie von Scholz an der Henckel ſchen 
Reitbahn in natura zu betrachten; dem denkenden Geiſte bietet Hr. Schulz 
im Caté restaurant eine Fülle von Charakterbildern durch feine erſtaunliche 


und ſich nur in dichtverſchloſſen Sänften über die Straße tragen 
laſſen. Trotzdem zeigte die Dame durchaus keine Verlegenheit und 
bewegte ſich ſo natürlich, als ob ſie lange mit uns bekannt ſei. Sie 
war hübſch, hatte ſehr feine Züge und war ſehr vortheilhaft geſchmückt. 
Ihr glänzend ſchwarzer Haarſchmuck ſtarrte von Goldſpangen, und die 
Stirnbinde von Biber zeigte vier der koſtbarſten Yufteine in Gold⸗ 
faſſung. Um Hals und Arme trug ſie doppelte Reihen von Perlen 
aus denſelben Juwelen und mindeſtens fünf bis ſechs feine Pelgröce 
und Jacken übereinander. Wir fragten ihren Mann nach den Prei⸗ 
ſen der einzelnen Theile und erhielten eine Summe von nicht weniger 
als 8000 Taels oder 16,000 Thlrn. für einen Hausanzug. Dage⸗ 
gen erſcheinen die Anſprüche unſerer europäiſchen Damen allerdings 
ſehr beſcheiden, wenn eine chineſiſche Kaufmannsfrau ſolche Summen 
für häusliche Kleidung verwendet. Die Kinder werden in China gleich⸗ 
falls ſehr berausgeputzt, und ihr Anzug zeichnet ſich nicht allein durch 
Qualität, ſondern auch durch Quantität aus. Auf der Straße ſehen 
fie wie kleine unfoͤrmliche Ungeheuer aus, und find fo in Röcke und 
Jacken gepackt, daß ſie ſich kaum bewegen koͤnnen, die Arme im 
rechten Winkel zum Körper halten müſſen und eben fo breit wie 
lang ſind. a 
Beim Ausgehen trägt jeder anſtändige Chineſe außerdem noch ver: 
ſchiedene Sachen im Gürtel, die ihm ein kriegeriſches Ausſehen geben, 
obwohl die Leute in Wirklichkeit außerordentlich friedlich ſind. Die 
ſeidengeſtickte Scheide, in der wir zunächſt einen Dolch vermuthen, 
birgt einen harmloſen Fächer; die lederne Taſche, welche viel Aehn⸗ 
licheit mit einer Patrontaſche hat, und wie dieſe an einem Gürtel 
hängt, enthält bei näherer Beſichtigung nur Stahl und Stein zum 
Anzünden der Pfeife, und der daneben placirte geſtickte Beutel den 
Vorrath an Tabak. Waffen trägt nur der Soldat im Dienſt und 
ſelbſt der Militärmandarin nur bei beſondern Gelegenheiten. Der 
Beſitz von Feuerwaffen iſt dem Volke ſtreng verboten. Das Verbot 
iſt jedoch kaum nöthig bei einer Nation, die von Natur fo friedfertig 
und deren größtem Theile ſchon der Gedanke an Anarchie ein Greuel 
iſt. Dieſen ruhigen und vorſichtigen Charakter verdanken die Chineſen 
hauptſächlich dem Einfluſſe und der Autorität des Alters. Da die 
Indioiduen der verſchiedenen Generationen ſtets unter der Gewalt und 
Aufſicht des älteſten überlebenden Familienhauptes bleiben, fo wird die 
unwiſſende und unerfahrene Jugend ſtets vom reifern Urtheile des Alters 
geleitet, und alle Ausbrüche von Leidenſchaft und Unklugheit werden 
zurückgehalten. Eine vollkommene Selbſtbeherrſchung, wie ſie ſchon 


Confucius als unerläßlich vorſchreibt, ift die Folge dieſes Erziehungs- auch das diesjährige Jugendalbum der Jugend zur Luft und Lehre beſtens 


ſyſtems, und fie erklart auch die geringe Zahl von Gewaltthätigteiten | empfehlen. 


im Verhältniß zu andern Ländern. Diebſtahl und Raub iſt häufig, 
faſt nie aber von Mord begleitet. So oft Chineſen auch in Streit 
miteinander gerathen, endigt dieſer felten in Schlägerei. Nach ihren 


[Die Welfenhoſen.] Die Bewohner von Eimbeck im Königreich 
Hannover waren durch die Richtung der Buke⸗Kreienſer Bahn ſehr beunru⸗ 
higt und ſchickten eine De König, um für das Intereſſe der 


utation an den 
Geſten und gegenſeitigem Anſchreien erwartet man jeden Augenblick Stadt zu wirken. Umlanfenben Gerüchten zufolge hat dieſe Deputation, um 


Schläge, aber das Schreien dient gewiſſermaßen als moraliſches Si: 
cherheitsventil, und wie bei den Knaben, welche die beſtrittene Orange 
zuletzt friedlich theilten, gehen die Parteien nach einem ſolchen Zun⸗ 
gengefecht beruhigt auseinander. 
Zwei Attribute werden an ihren Mitmenſchen von den Chineſen 
ſehr hoch geachtet; eine durch perſönliches Verdienſt erworbene Stel⸗ 
lung, und hohes Alter. Bloßer Reichthum wird aber jo wenig ges 


nichts zu unterlaſſen, was möglicherweiſe ein günſtiges Vorurtheil für die 
Eimbecker zu erwecken im Stande wäre, die berühmten Welſenhoſen mitge⸗ 
bracht, welche ein Herzog Erich vormals für unterſchiedliche Schoppen Bier, 
die er zu Eimbeck getrunken, dem ehrſamen Magiſtrate verſetzte und jpäter 
nicht wieder einlöſte. Zwiſchen zwei Hiſtoriographen des Welfenhauſes iſt 
bekanntlich ob dieſer Hoſen ein wiſſenſchaftlicher Streit entbrannt, indem der 
eine behauptet, die Hoſen hätten dem Herzoge Erich gehört, wogegen der 
andere gründlich nachzuweiſen verſucht bat, daß ſie die unbeſchreiblichen 
Theile eines andern Herzogs bekleidet hätten. Die Hoſen find neuerdings 


ehrt, als Armuth verachtet und ein reicher Dummkopf würde vergeb⸗ dem neu geſtifteten Welfenmuſeum einverleibt worden; ein Bildhauer hat 


der ſich 


lich ſtreben, durch Stellenkauf einen Armen zu verdunkeln, 
durch Talent und Fleiß einen Rang zu erwerben gewußt hat. 
(Schluß folgt.) 


d. Weihnaechts⸗Bücherſchau. 

Noch zwei Schriften haben wir ſchließlich in dieſem Jahre zu Weihnachts⸗ 
geſchenken hier kurz anzuzeigen und reſp. zu empfehlen, nämlich das Ju⸗ 
gendalbum und die Weihnachtsblüthen, beide im Verlag von Eduard 
Hallberger in Stuttgart. Das letztere der genannten Schriſten: 

Die Weihnachtsblüthen von Mieninger geben bereits zum 25ſten⸗ 
male aus, ſeiern ſomit ihr ſilbernes Jubiläum, ſind daher ſchon hinlänglich 
empfohlen. Angezogen hat uns „Der gute Conrad“, ein Lebensbild, das 
der Wirklichkeit entnommen und der Wahrheit getreu erzählt iſt. Möge es 
der Jugend ein Singergeig fein, auf die Gefundbeit mehr zu achten und die⸗ 
ſelbe ſehr zu ſchnen. Meine Ferienreiſe iſt wieder ein thatſächlicher 
Belag, wie die Seligmacherei einer Kirche, die ſich allein der Mittel dazu 
erfreut, zu fliehen iſt. Ganz beſonders wird „Das Leben der Königin 
Louiſe von Preußen“ jedes deutſche Gemüth anſprechen. 

Das Jugendalbum jteht an Reichthum den früheren Jahrgängen nicht 


zum Zwecke der Aufitellung dieſer Hoſen in höherem Auftrage ein Modell 
angefertigt, welchem das Beinkleid angezogen worden iſt. 


„ Paris, 17. Dez. Die kaiſerliche mediziniſche Akademie hielt, 
wie in jedem Jahre, heute ihre öffentliche Sitzung zur Verkündigung der 
von ihr zuerkannten wiſſenſchaftlichen Preiſe. Auch der Itard'ſche 
Preis wurde heute ertheilt. Nach den Statuten ſoll dieſer Preis alle drei 


Jahre an den Verfaſſer des beſten Werkes in der praktiſchen Medizin ver⸗ 


liehen werden, welches vor mehr als zwei Jahren veröffentlicht iſt. Bei der 
Zuerkennung dieſes Preiſes iſt auch ein, 1858 erſchienenes, deutſches 
Werk (Pathologie und Therapie der Muskellähmung) von der Akademie ge⸗ 


krönt worden; der Verfaſſer iſt Dr. Hermann Friedberg, Dirigent einer 
chirurgiſchen und augenärztlichen Privatklinik und Docent an der Univerſität 


in Berlin. 


/ u holländiſche Erbſchaft.] Aus Leipzig erzählen die „Leipziger 
Nachrichten“ folgende Erbſchaftsgeſchichte: „Das bei einem hieſigen Offizier 
dienende Mädchen, eine gewiſſe Amalie Schäffer, hat 42,000 Thlr. geerbt 
und wird in der allernächſten Zeit dieſe Summe erheben. Die Erbſchaft 
kommt aus Holland und beträgt circa 10 Mill. Fl., wozu 22 Erben vorhan⸗ 


hauptung, der Niemand widerſprechen wird, der Gelegenheit hatte, im Zuge / 
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ſilber im Thermometer unter Null geſenkt und dürfte, wie man die 


iſt, ihre Ladung an den Ort ihrer Beſtimmung zu ſchaſſen und dagegen 


nach uno ebenſo an Schönheit der Ausſtattung. Nur ein Bild wird vornäm⸗ den find, unter denen ſich auch die Ehefrau eines hieſigen Lohnkutſchers bes 
lich ein Preußenherz nicht befriedigen, ſo rührend und loyal auch die Ge⸗ finden ſoll. Der Ausmittelung der Erbſchaft ſowohl wie der Erben hat ſich 
ſchichte iſt, der es beigegeben. Friedrich Wilhelm III. lebt auch in ſeiner ein berliner Spediteur unterzogen. Dieſer r 
äußeren Schönheit noch zu ſehr im Andenken der gegenwärtigen Generation, ſchaftsproceß auf eigene Koſten geführt und es endlich beim Proceßgericht in 
als daß ſie dieſes Bild von en herrlichen Könige befriedigen könnte. — Amſterdam dahin gebracht, daß am 31. Dezember den Erben die 10 Mill, Fl. 
Dagegen zeichnen ſich andere Bilder dieſes ſchönen Albums gar ſehr vortheil:| (auf welchen Betrag man ſich verglichen hat, um nicht noch länger, als bes 
haft aus. Wir können leider auf die Menge ſeines gediegenen Inhalts bier] reits geſchehen, proceſſiren zu müſſen) ausgezahlt werden wird. Fur feine 
nicht weiter eingehen und u die Geſchichte „Die Schweſtern“ unter |Verläge und ſonſtigen Bemühungen ſoll ihm ein Zwölftel der ganzen Ver⸗ 
dem vielen Trefflichen des Belehrenden wie Unterhaltenden darum hier nam⸗ gleichsſumme von den Erben verſprochen worden ſein. Mit dieſen wird er 
baft heraus, weil ihr Verfaſſer unſer Mitbürger Franz Kühn iſt, was für ſich gegen Ende Dezember zur Empfangnahme der Gelder nach Amſterdam 
einen Breslauer, ja für jeden Schleſier von Intereſſe ſein muß. Wir dürfen! begeben. 


hat den nöthig geweſenen Erb⸗ 
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auf der Schmiedeſtraße und iſt deshalb, als auch im Hinblick auf die deer 
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Gewalt Aber die Geſichtsmuskeln, und der Jugend bleibt der erfreuende Ans Re J 
blick des Affentheaters und der Schwiegerling ſchen Marionetten; — Thegtervor⸗ Eiſenbahn 2 Zeitung. 
ſtellungen, die ihrer Zeit unter Eberle jelbit Tieck und andere literariſche wie 
philoſophiſche Größen in Erſtaunen und lebhafte Theilnahme ſetzten. Das 
Alles zieht wie Wandelbilder täglich am Auge der Beſucher vorüber, und 
wie um die Stunde einer Kometenerſcheinung, pilgern die Schauluſt, die 
Sucht nach Belehrung und die Langeweile verkörpert nach den genannten 
Lokalen, um ihre Sehnſucht nach mannichfaltigem Genuß zu befriedigen. 
[Chemiſch⸗pomologiſche Frage.] Den Aepfelhändlern, wie den Obſt⸗ 
züchtern iſt bekannt, daß eine gewiſſe Fäule an den borſtorfer Aepfeln (na⸗ 
mentlich von Bäumen, wo früher echte borſtorfer Schnarte auf borſtorfer 
Wildling gepfropft wurde) den penetranteſten, aber reinſten Moſchusgeruch 
verbreitet, und daß dieſe Fäulniß, wenn ſie mit der Zunge geprüft wird, 
di dag an Peine an 1 i en ls 
3 iſt nun die Frage: iſt der offizinelle Moſchus (bekanntlich ein thieriſches Oſten in einer ſchrägen Richtung von ci 3 jeß 
Product) und der Moſchus in den Flecken der Trockenfäule in den borſtor⸗ | N . 8 e Ruep 1ER, Baar ließ | 
fer Aepfeln dieſelbe Materie, aus denſelben chemiſchen Beſtandtheilen be: | 
ſtehend, und läßt ſich dieſer Stoff, ſowie der obenerwähnte Bitterſtoff aus 
den Aepfelm chemiſch ausziehen und mediziniſch oder gewerblich ver⸗ 


berger Bahn von Kowicz bis Kutno dem Verkehr — — wörden, und 
trecke Kutno⸗Thorn 


Größe, während das Meteor in Form einer Kugel von 3 bis 4 Zoll Durch: | Vertrag wegen Uebernahme des ganzen Baues gegen en des vom 
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und Militär⸗Perſonen genau angeben. Es befinden ſich hierſelbſt: 1) Civil: 


8 


i t 
2 85 — Auch wir hatten Sonnabend am 14. d. M. gegen 5 Uhr 


Wächter in ihrer Stube ſtand, ſtiegen freche Diebe des Nachts ein, und 


i 0 alte zu erwarten ſein. 


3 ierſelbſt, ſchon lange ſehr fühlbar in den Kreiſen der beſſeren 


wenden? r. M. 

= Die königl. Telegraphen⸗Direktion beabſichtigt eine Tele⸗ 
graphen⸗Leitung von Breslau über Oels nach Kreuzburg anzu⸗ 
legen und hat den Baumeiſter Rochlitz mit den betreffenden Vorarbeiten 
beauftragt. Die Leitung ſoll von der Eiſenbahnbrücke bei Oswitz längs 
der roſenthaler Dämme über Karlowitz nach der Hundsfelder⸗Chauſſee 
und an dieſer entlang bis Oels geführt werden. 


Glogau, 19. Dezbr. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
berichtete die Kommunalſteuer⸗Rezeptur, daß nach der aus der Einſchätzung 
9 Anlage an Steuern für 1862 die Summe von 12,567 
Thlr. 24 Sgr., nach dem Etat hingegen nur 11,620 Thlr. aufgebracht wer⸗ 
den ſollen. In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat und mit Rückſicht auf 
die eingehenden Reklamationen und ſonſtigen Ausfälle im Laufe des Jahres 
wird die Erhebung der * Kommunalſteuer in Höhe von 12,567 
Thlr. 24 Sgr. genehmigt. — Nach dem den Stadtverordneten eingereichten 
Brennkalender pro 1862 werden ſämmtliche Gasflammen 851% Stunden 
brennen, die die ganze Nacht hindurch brennenden 25 Flammen 217574 
Stunden und die 5 Flammen am Fahrwege nach der en, 182 Stun: 
den brennen. — Unter den Offizieren der Garniſon iſt beute eine gewiſſe 
Aufregung ſichtbar, es findet nämlich heute das Kriegsgericht über die von 
der magdeburger Affaire bekannten Offiziere v. Putzki und Sobbe ſtatt. 
Ob das gefällte Urtel bekannt werden wird, möchten wir bezweifeln, da 
daſſelbe erſt Sr. Majeſtät dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt wird. 


H. Hainau, 18. Dez. [Zur Tageschronik.] Nach der letzten Volks⸗ 
zählung betrug die hieſige Einwohnerzahl 1955 männliche, 2271 weibliche, 
uſammen 4226 Perſonen, nur 33 mehr als 1858; darunter 90 Juden, 
3578 evangeliſcher, 562 katholiſcher Conſeſſion und 57 Diſſidenten. Privat: 
äufer enthält die Stadt 334, öffentliche Gebäude 15. Im Jahre 1852 
hatte der Ort 3853, im Jahre 1836 aber nur 3264 Einwohner; ſeit 25 Jah⸗ 
ren alſo plus 962. — Ein überaus frecher Einbruch hat in einer der leßten 
Nächte ſtattgefunden, indem einem hieſigen Kaufmann mittelſt Einbruchs aus 
erbrochenem Seeretär 130 Thaler entwendet wurden. — Die Pechtelſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft giebt ſeit drei Wochen hier Vorſtellungen; es will 
ihr aber nicht gelingen, ein volles Haus zu ſchaffen. Bei der am Montage 
ſtattgehabten Vorſtellung, der ein Concert voranging, wurde die Muſik von 
der Kapelle des ſchleſiſ. 7. Grenadier⸗Regiments aus Liegnitz executirt. 
Auch ſonſt iſt für den Winter in beſter Weiſe geſorgt worden. Die Lieder⸗ 
tafel hat im Verein mit den Geſangskräften der Umgegend bereits das erſte 
Lebenszeichen auf eine erfreuliche Weiſe gegeben, und es knüpfen ſich an den 
Geſangsabend ſtets einige recht vergnügte Stunden. Von den Mitgliedern 
der hier beſtehenden Reſſourcen und des Solovereins ſind ganz beſonders 
auch theatraliſche Vorſtellungen in den Kreis der Geſellſchaftsfteuden gezogen. 
worden. 


Liegnitz, 19. Dez. [Volkszählung. — Meteor.] Nachdem die 
Volkszählung hieſiger Stadt incl des Militärs jetzt hinlänglich feitgeitellt iſt, 
können wir in Folge amtlicher Mittheilung die Zahl der hier lebenden Civil⸗ 


Einwohner 17,343, 2) Active Gensdarmen nebſt Angehörigen 23, 3) Militärs 
Perſonen nebſt Angehörigen 1280. Im Ganzen demnach 18,646 Perſonen. 
Im Jahre 1858 waren vorhanden: 1) Civil-Einwohner 17,124, 2) Militärs 
perſonen 765, in Summa 17,889. Es hat ſich folglich die Einwohnerzahl na: 
mentlich durch Hinzutritt von Militär um 757 Perſonen vermehrt. Hiernach 
iſt die angegebene Zahl in einer früheren Nummer dieſer Zeitun u 7 5 
achmit⸗ 
tags die Himmelserſcheinung wahrgenommen, indem wir am ſüdlichen 
Himmel ein helles Licht erblickten, das uns faſt wie das des Mondes vor⸗ 
am und ſich von Welt nach Oſt fortzubewegen ſchien. Wir achteten jedoch 
ſpäter nicht weiter darauf, weil das Meteor ſeinen Lichtglanz nach und nach 
verminderte und endlich ganz verſchwand. 


d Kanth, 19. Dez. [Reſſource.] Da uns jeit Jahren der Kunſtge⸗ 
nuß reiſender Jünger Thaliens verſagt blieb, ſo werden wir einigermaßen 
durch theatraliſche Vorſtellungen in unſerer Reſſource entſchädigt. Geſtern 
kamen mit vielem Beifall zur Aufführung: „Er hat Recht“, Luſtſpiel von 

Alex. Wilhelmi, und „Der Zigeuner“, Genrebild von Alois Berla. — Vor 
14 Tagen fand eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, wonäachſt mehrere 
Geſangspiecen, auch eine Symphonie von J. Kun er zu Gehör gebracht 
wurden. r 
W., Oels, 19. Dez. [Vermiſchtes.] Das nahe Chriſtſeſt, welches 
ung und Alt, Arm und Reich eine Freude bringen ſoll, läßt den Damen⸗ 
orſtand der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, wie in früheren Jahren, 
mit ſeiner Thätigkeit wieder an's Licht treten. Seit Wochen ſind viele zarte 
Hände bemüht, den Kleinen eine entſprechende Weihnachtsſreude vorzubereiten, 
und Liebesgaben zu ſammeln. — Nachdem von der k Ober⸗Poſt⸗Direction 
zu Breslau vor längerer Zeit auch unſerer Stadt die Ausſicht eröffnet wor⸗ 
den, eine Telegraphenſtation hierorts zu errichten, wird nun mit der 
Ausführung dieſes Projects ernſtlich vorgegangen. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten haben ſich bereit erklärt, die verlangte Garantie für die Unter⸗ 
baltung der Station auf Höhe von ca. 200 Thlrn. jährlich zu übernehmen. 
Daß die Communalbehörden durch Eingehen auf die Wünſche der Oher⸗ 
Poſt⸗Direction dieſem Fortſchritt zum Beſſeren fördernd geweſen, wird hier 
allgemein belobigend anerkannt und iſt man durchgehends der Anſicht, daß 
die Stadt nur ſehr unbedeutende oder Ga keine Zuſchüſſe zu machen gends 
thigt fein wird. — Die Frage wegen Gas beleuchtung am hieſigen Orte 
tritt jetzt mehr als je in den Vordergrund, und pürfte wohl doch noch hof⸗ 
nilich ihre endgiltige Erledigung finden. Bereits circulirt eine Lifte zur 
Zeichnung der Flammen, und ſollen dem Vernehmen nach ſchon nahe an 
200 Flammen a ſein. Der Unternehmer will erſt dann mit der 
Errichtung einer Gasanſtalt vorgehen, wenn eine genügende Anzahl von 
ammen gezeichnet iſt. — Die am 11. d. M. hierorts tagende Kreisver⸗ 
ammlung hat beſchloſſen, die Jagdſcheingelder pro 1861 in Höhe von 


(Notizen aus der Provinz.) Oppeln. Die königl. Regierung 
macht Folgendes belobigend bekannt: „Der zu Beuthen OS, verſtorbene 
königl. Kommerzienrath Hr. Moritz Friedländer hat, obgleich er jüdiſchen 
Glaubens war, der dortigen evangeliſchen Kirche ein Legat von 100 Thlr. 
ausgeſetzt. Wir bringen dieſen Beweis echter Toleranz und Nächſtenliebe 
gern zur öffentlichen Kenntniß.“ a 
U Kofel, Auf dem Dominialhoſe und in dem Dorſe Gieraltowitz hat 
Ah vor circa 8 Tagen und zuletzt wieder am 12. d. M. ein Hund eingefun⸗ 
den, welcher, nachdem er den Nachtwächter überfallen und am letztgedachten 
Tage den Sohn der Wittwe Jeſchonek, Namens Johann, wirklich gebiſſen 
hatte, im Walde getödtet wurde. Die nöthigen polizeilichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet. 

Liegnitz. Unſer „Stadtblatt“ wird vom 1. Januar ab wöchentlich 
dreimal, und zwar Sonntag, Dinstag und Freitag erſcheinen. 

== Raudten. Hier ſoll ein Wochen⸗Getreidemarkt eingerichtet werden 
und zwar der erſte Sonnabend den 4. Januar ſtattſinden. 

Steinau a. O. Die ſtädtiſchen Behörden haben auf allgemeinen 
Wunſch beſchloſſen, einen wöchentlichen Getreidemarkt einzurichten. Der⸗ 
ſelbe ſoll alle Sonnabende ſtattfinden und Sonnabend am 4. Januar er: 
öffnet werden. 5 

r Waldenburg. Am vorigen Sonnabend fand das von dem hieſigen 
Frauenverein veranſtaltete äußerſt zahlreich beſuchte Concert ſtatt, wobei 
neben mehreren kleineren ſehr anſprechenden Geſängen und Inſtrumental⸗ 
Soli's der „Frühling“ aus den „Jahreszeiten“ von Haydn unter Leitung 
des Herrn Lehrer Hübner ſehr gelungen aufgeführt wurde. Die Chriſtbe⸗ 
ſcheerung des genannten Vereins fand am Sonntage im Rathsſaale 4 8 
Der Eskamoteur Baſch zeigte uns in zwei Vorſtellungen ſeine Hexenkünſte, 
und verwandelte auch hier einen Herrn in eine Dame. 

© Olaz. Wie das „Volksblatt“ meldet, wurde auf dem Puhuberge 
die Leiche eines unbekannten Frauenzimmers gefunden, welches wahrſcheinlich 
in Folge großer Glätte dort gefallen und verunglückt iſt. Die angeſtellten 
Ermittelungen haben bis jetzt noch keinen Aufſchluß darüber gegeben, wie 
die Verunglückte heißt und welcher Ortſchaft ſie angehört. 


Breslau, 18. Dez. [Perſonal⸗ Chronik.] Commiſſariſch ernannt: 
Der Bürgermeifter Matzner zu Wünſchelburg als Polizei⸗Anwalt für den 
Stadt⸗ und Landbezirk der königl, Kreisgerichts⸗Commiſſion daſelbſt. — 
Beſtätigt: Die Wahl des Bäckermeiſters Vogt zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Trebnitz; die Vokation für den Lehrer Zobel zum evangeliſchen 
Schullehrer zu Pathendorf, Kreis Wohlau; die Vokation des Predigt⸗ und 
Schulamts⸗Kandidaten Bürgel als Rektor der evangeliſchen Stadtſchule zu 
Polniſch⸗Wartenberg; die Vokation des Lehrers Liewald zum Lehrer an der 
neuexrichteten Parallelklaſſe der zweiten Elementarklaſſe des Gpmnaſiums zu 
ds Korledtuffeier au mu Aubbrüs. 
als Forſt⸗Auſſeher zu Kubbri orſtrevier rück. — Berufen: 
des Diakonats⸗Verweſers Sucſen dach in Trachenberg der fr Inlamis an- 
didat Fedor Köhler, der Predigtamts⸗Kandidat Cochlovius als Diakonus an 
der evangel, Schloß: und Pfarrkirche zu Poln.⸗Wartenberg. — Ernannt: 
1) Der Rechtsanwalt und Notar Wentzel zu Breslau vom 1, Januar 1862 
ab zum Stadtrichter bei dem Stadtgerichte zu Breslau; 2) der Stadtrichter 
Niederſtetter zu Breslau vom 1. Januar 1862 ab zum Rechtsanwalte bei 
dem Stadtgerichte zu Breslau und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Breslau; 3) die 
Referendarien Hugo Berger, Guido Nitzſche und Herrmann Brefeld 
zu Gerichts⸗Aſſeſſoren; 4) der Auskultator Adolph Juſt zum Referendarius; 
5) der vormalige Unteroffisier und Lazarethgehilſe Ernſt Welzel zu Breslau 
zum Hilfsboten bei dem Appellationsgerichte. 75 

Vermächtniß: Die Goldarbeiter Keilſchen Eheleute zu Schweidnitz 
haben der Hoſpitalkaſſe daſelbſt 10 Thlr. letztwillig vermacht. 


leere eee 


nl 


TERN 
— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Auszug aus den Protokollen der Handelskammer. XVIII. Ple⸗ 
narſitzung.] Breslau, 17, Dezbr. Das Börſen⸗ Eintrittsgeld für 
1862 wird auf der bisherigen Höhe belaſſen. — Wegen Vornahme der 
durch die Einführung des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetbuchs nöthig 
gewordenen Abänderungen der Börſen⸗Ordnung wird eine aus 
Mitgliedern der Handelskammer und der Börſen⸗Commiſſion beſtehende Com: 
mifiton eingeſetzt. Der Entwurf derſelben wird demnächſt öffentlich bekannt 
gemacht, um bei der Plenarberathung etwaige Verbeſſerungs⸗Anträge aus 
dem Schooße des Börſen⸗Publikums in Betracht zu ziehen. — Das Ver⸗ 
zeichniß der Referenten für den Jahresbericht wird feſigeſtellt. Auf 
Veranlaſſung des koͤnigl. ſtatiſtiſchen Büreaus zu Berlin ſoll der letztere auf 
eine Reihe neuer Artikel ausgedehnt werden. — Der Etat der Handels⸗ 
kammer für das kommende Jahr wird entworfen, und gelangt der desfall⸗ 
ſige Bericht an die königl. Regierung zum Vortrag und zur einſtimmigen 
Genehmigung. Zugleich ſoll das Präsidium der nächſten Plenarſitzung dar⸗ 
über Bericht erſtatten, ob und welchergeſtalt eine öffentliche Klarlegung des 
geſammten Kaſſenhaushalts der Handelskammer, obwohl die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung ſolche nicht vorſchreibt, erfolgen könne, — Der Antrag der Borſen⸗ 
Commiſſion, Hafer auf hieſiger Börſe amtlich zu notiren, wird genehmigt. 
— Das königl. Polizei⸗Präſtdium wird erſucht, den Vorſchlag der Börſen⸗ 
Commiſſion, auf dem Getreide⸗Landmarkt Getreide nach Gewicht mit 
Zugrundelegung des Maßes als Einheit zu notiren, in Erwägung zu 
ziehen und demgemäß die weiteren Anordnungen zu erlaſſen. Die Vortheile 
eines radikalen Bruchs mit dem Maße und der Normirung nach 100 Pfd. 
wurden nicht verkannt, doch konnte man ſich von einem dahin gehenden An⸗ 
trag mit Rückſicht auf die Intereſſen und Gewohnheiten der Producenten 


Breslau. — Angeſtellt: Vorläufig Jäger Meinitz 0 


Gelegen 
Brennmaterta 


00 Thlrn. wieder zur Verwendung für Unterſtützungen an N keinen Erfolg verſprechen. 
Veteranen aus dem Kreiſe zu bewilligen. — Schwere Diebstähle mittelſt e unter ihre Beförderungsgüter zählt, eine ſchlecht rentirende fein kann. So 
waltſamen Einbruchs find zur Zeit an der Tagesordnung. Vor Kurzem] 1 Breslau, 20. Dezbr. [Börſe.] 0 Folge ſchlechterer auswärtiger billig die Fracht für dieſes Produkt auch geſtellt werden muß, ſo gleicht doch 
Notirungen waren die Courſe aller Spekulationspapiere merklich niedriger. der Vortheil, ſtets volle Ladung zu haben, ebenſo, daß die Auf, und Abs 


e ‘ 
1 5 Rotherinne vie Mutter des Mühlenbeſitzer Gräfe in ihrem in der 
ähe der Mühle belegenen Auszughäuschen. Während die Leiche ohne 


ſtahlen Bette, Kleidung und allerhand Stubengeräthe, ohne daß es bis jetzt 
gelungen iſt, die Diebe zu ermitteln. — Vor 14 Tagen brachen Diebe in 
die als Vorrathsgemach benutzte Stube des Bäckermeiſter Quarg in Ju⸗ 
Uusburg gewaltſam ein, und entwendeten eine bedeutende Quantität Mehl, 
Brodt, Butter und Kaffeebohnen. — In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 
wurde dem Kretſchambeſitzer und Fleiſchermeiſter Bernert in Rothernine 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine bedeutende Menge Fleiſchwaaren, 
[eich u. dgl. entwendet; auch räumte man dem Lehrer Hippe in Groß⸗ 
Schönwald bei Feſtenberg in derſelben Nacht den Boden des N 
vollſtändig ab. Der Verluſt an Betten, Getreide, Mehl u. dgl. iſt ſehr be⸗ 
deutend. Leider iſt es der Polizei noch nicht gelungen, die Diebe zu er⸗ 
mitteln. e s 
3. Herrnſtadt, 19. Dezbr. [Nordſchein.] Heute Abend gleich nach 
6 Uhr war hier in gerader Richtung nach Norden auf kurze Zeit ein Nord⸗ 
chein von ſehr dunkelrother Farbung ſichtbar und dürfte demnach ſtrenge 


88 Krappitz, 19. Dez. [Verſchiedenes.] Der Mangel an Wob⸗ 


de, beginnt nun auch für die niederen Schichten der Bevölkerung ſehr 


8 
empfindlich zu werden. — Der Brand am 8. d. M. zerſtörte drei Häuſer! 


W 


— 


National⸗Anleihe 57 Br., Credit 66% —66%, wiener Wahrung 70.70% 
bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche und ee billiger 
offerirt. Fonds behaupten ſich feft und mußten theilweiſe höher bezahlt werden. 

Breslau, 20. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 97 —10 Thlr., mittle 10—1 
Thlr., feine 124% —12% Thlr., hochfeine 13%——13% Thlr. — Rieefaat, 
weiße, unverändert, ordinäre 9½—13 Thlr., mittle 144 —16% Thlr., feine 
184 — 20% Thlr., hochfeine 21, —22 “ Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) laufende Termine höher; pr. Dezember 46% 
Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 46 Thlr. bezahlt, Fe⸗ 
bruar⸗März 46% Thlr. bezahlt, März⸗April und April⸗Mai 46% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 47 Thlr. Br. 

Rühöl unverändert; gek. 100 Centner; loco etwas 12% Thle; bezahlt, 
12% Thlr. Br., pr. Dezember u. Deſember Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗ 
Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April 12 


Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; gef. 15,000 Qrt.; loco 16% Thlr. 
Gld., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 17% Thlr. bezahlt und Br., 
. 17% Thlr. Br., Februar⸗März 17% Thlr. bezahlt, März⸗ 


ril „April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt. 
Zint ſtill. x f : g Die Börſen⸗Commiſſton, 


Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 


a tn” 
Breslau, 20. Dez. Oberpegel: 15 F. 13. Unterpegel: 2 F. — 3. 


— 5 
he, 


1 


größere Rentabilität erſt von der größeren Entwicklung ihres Kohlenverkehrs 
ſich datirt. 


Vorträge und Vereine. 


D Breslau, 20. Dez. [Im Handwerker⸗Verein! hielt geſtern Hr. 
Buchhändler Simon Vortrag über „Bildung.“ — Dem Vortrage folgten 
mehrere geſchäftliche Mittheilungen; der Schreibunterricht durch Hrn. Haupt⸗ 
lehrer Köhler wird Mittwoch ſtattfinden und nach dem Neujahr beginnen; 
den Bemühungen des Vereins⸗Turnlehrers, Herrn Dr. Störmer, iſt es ge⸗ 
lungen, den Turnern des Handiverfer: Vereins die unentgeltliche Benutzung 
der ſtädtiſchen Turnhalle in der Nicolai⸗Vorſtadt für die Mittwoch⸗Abende 
auszuwirken; weitere Theilnehmer ſollen ſich melden. Der et 
lige Abend findet Sonnabend den 28. Dezember in dem Meyer⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


2969 


(Fortſetzung.) 
ſchen Lokale ſtatt, das noch ſeine Ausſchmückung behalten ſoll. Gäſte 
können durch Mitglieder eingeführt werden. Das Entree beträgt 2½ Sgr. 
a Perſon. Auch wird dabei die „Kinderſymphonie“ von Meier aufgeführt 
werden. — Hierauf beantwortete Herr Dr. Eger eine Reihe mediziniſcher 
Fragen. — Herr Th. Oelsner trägt einige Gedichte vor und beantwortet, 
wie Herr Dr. Dietrich, verſchiedene Dre en. — Schließlich ſtattete Herr 
Abel Bericht in der Flügel⸗Ankaufs⸗ Angelegenheit ab. Das Piano 
iſt nun bezahlt, doch der Actienankauf nicht von dem gehofften Erfolge ge⸗ 
weſen, dieſelben find nur zur Hälfte der Höhe der angenommenen Summe 
abgeſetzt, und in Folge deſſen andere Hilfsquellen geſucht worden, z. B. das 
Gartenfeſt im Schießwerder. Dies hat 30 Thlr. Ertrag zu der Ankaufs⸗ 
ſumme geliefert. — Nach dem Neujahr ſollen die Actien amortiſirt und da⸗ 
mit eine Verlooſung verbunden werden; geeignete Geſchenke ſind bei dem 
Vorſitzenden, Herrn Hüllebrand (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10) oder an der 


Controle abzugeben. 


Die königliche Regierung zu Oppeln publicirt folgende Warnung: „Es iſt 
häufig vorgekommen, daß durch unvorſichtigen Gebrauch der Zündbölz⸗ 
chen mehr oder minder bedeutende Brände veranlaßt worden ſind. Nament⸗ 
lich iſt die am 22. v. Mts. in der Ortſchaft Polniſch⸗Olbersdorf, Neuſtädter 
Kreiſes, ausgebrochene Feuersbrunſt, welche das ganze Dorf mit dem Unter⸗ 
gange bedrohte, durch das fahrläſſige Spielen zweier Kinder mit Zündhölz: 
chen angeſtiftet, wodurch elf Gebäude mit ihren Mobilien und Vorräthen ein 
Raub der Flammen und mehrere Familien höchſt unglücklich geworden find. 
— Indem wir das Publikum auf die in den SS 288 und 347 sub Nr. 6 
und 7 des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 angedrohten Strafen der 
fahrläſſigen Brandſtiftung und der unvorſichtigen Aufbewahrung 
leicht entzündlicher Gegenſtände hinweiſen, zu welchen die Zündhölz⸗ 
chen vorzugsweiſe gehören, machen wir es allen Perſonen dringend zur Pflicht, 
nicht nur ſich ſelbſt bei der Aufbewahrung und dem Gebrauche der Zündhölz⸗ 
chen der größten Vorſicht zu befleißigen, ſondern auch durch Belehrung und 
Ermahnung auf die ihrer Obhut anvertrauten Kinder, Pflegebefohlenen und 
andere Unzurechnungsfähige, nach Kräften hinzuwirken, ſowie dieſe unſelbſt⸗ 
ſtändigen Individuen ſorgfältig zu überwachen und ihnen jede Erlangung der 
Zündhölzchen durch deren geſicherte Aufbewahrung unmöglich zu machen. — 
Erfahrungsmäßig gerathen die Zündhölzchen auf heißen Feuerungsanlagen, 
namentlich auf heißen Oeſen oder durch Sonnenſchein leicht in Brand, wes⸗ 
balb ſolche Orte zu ihrer Aufbewahrung vorſichtig vermieden werden müfz 
ſen. Auch in geſundbeitspolizeilicher Beziehung iſt die Zulaſſung Unmündi⸗ 
ger zu ſolchen Zündwaaren wegen der giftigen Eigenſchaften des Phosphors 
geſabrlich — Insbeſondere weiſen wir alle unſerer Auſſicht untergebene Leh⸗ 
rer des Departements an, die ihrem Unterricht überwieſenen Kinder über 
die äußerſt gefährlichen Folgen des unvorſichtigen Gebrauches der oe llt 
chen gründlich und eindringlich zu belehren und dieſe Belehrung, ſo oft ſich 
eine paſſende Gelegenheit darbietet, pflichtgetreu zu wiederholen.“ 


Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Novbr. 1861, 
vorbehaltlich definitiver Feſtſtellung. 
1) Aus dem Perſonen⸗Verke y . 52,190 Fl. 
2) Aus dem Güter⸗Ve rler I2,735 
3) Aus den Extraordinarie n 1,654 


Literariſches. Vor uns liegen die arabiſchen Erzählungen der 
1001 Nacht — das „Weihnachtsbuch der Erwachſenen“, wie es Jean 
Paul nennt — in einer neuen wohlgelungenen Ueberſetzung von König 
(Verlag von Klemann in Berlin), und zwar in doppelter Geſtalt: mit und 
ohne die 24 herrlichen Aquarellen von Bartſch. Beide Ausgaben find 
freundlichſt ausgeſtattet, der Preis (4 I., reſp. 2 ) ungewöhnlich billig, 
und fo ſeien denn auch beide für den Weihnachtstiſch beſtens empfohlen! [4023] 


Herr Redacteur! In Nr. 565 Ihres geſchätzten Blattes wurde mit 
Recht auf die weſentlichen Vortheile aufmerkſam gemacht, welche bei herr⸗ 
ſchender Viehſeuche durch Anwendung des Korneuburger Viehpulvers er: 
reicht werden können. Die ſchweren Opfer, welche die gegenwärtige Vieh⸗ 
ſeuche in manchen Gegenden gefordert, laſſen es gewiß jedem Landwirthe im 
hochſten Grade wünſchenswerth erſcheinen, ſich gegen dieſelben möglichſt ſicher 
zu ſtellen; und finde ich mich daher wirklich verpflichtet, diesfalls meine aus 
vielen Beobachtungen geſchöpften Erfahrungen mitzutheilen, wornach mir bis 
jetzt noch kein einziger Fall vorgekommen iſt, daß in jenen Wirth⸗ 
ſchaften, wo das Korneuburger Viehpulver während des Auftretens der Vieh⸗ 
ſeuche regelmäßig gebraucht wurde, dieſe dort zum Ausbruche gekommen wäre. 
Ganz defend augenfällig hat ſich aber dieſes Schutzmittel ſchon im Jahre 
1856, im Stalle des Grundbeſitzers Herrn Oberauler zu St. Ruprecht bei 
Villach bewährt, deſſen benachbarte Oekonomen bedeutende Verluſte erlitten 
haben, während ihm ſein eigener Viehſtand wider alle Vermuthung vollzähli 
erhalten blieb; welche autbentiihe Thatſache ſowohl Herr Oberauler, als au 
der dortige Vorſteher, Herr Schöffmann, beſtätigen werden. 

Genehmigen Sie ıc. 


[4839] 
Villach, den 11. Dezember 1861. 


M. Fürſt. 


Neuneſte Unterhaltungs-Literatur. 
m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find jo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vier Freunde. 


Roman von Ludwig Roſen. 
Oktav. Drei Bände. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 

Die Gabe anſchaulicher Darftellung und ruhiger Betrachtung, ein von 
allen Uebertreibungen freier, einfacher Stil und die Wärme des Gemüthes, 
welche ohne gewaltſame Mittel auf die Herzen wirkt, gehören zu den unbe⸗ 
ſtrittenen Vorzügen des Verfaſſers, welche ſeinen beiden früheren Romanen: 
Per Puchenhof und Werner Thormann einen jo großen Leſerkreis zugeſührt 
haben, Der vorſtehend angezeigte Roman wird dieſes Urtheil beftätigen und 
ſeine Leſer gewiß befriedigen, denn die Erfindung iſt reich und ſpannend, 
die Entwickelung gut geſchürzt und die Scene bunt wechſelnd. 


Graf Mocenigo. 
Social⸗-politiſcher Roman 


von [3410] 


Beilage zu Nr. 597 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. Dezember 1861. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Dlüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Heinrich Jolowiez. 
Min.⸗Format. 26% Bogen. In höchſt elegantem Mofail-Einband, 
Preis 2 Thlr. 

Die weftöftlihe Poeſie zählt, ſeit Göthe und Rückert fie eingeführt, viele 
Freunde. Ihnen wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze 


morgenländiſcher Volks⸗ und Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Die Gorkauer Societäts⸗Brauerei 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen Ausſchank ihrer Biere 
zu Breslau in dem Hauſe Junkernſtraße Nr. 31. 

Herr Wilhelm Kolshorn, Carlsſtraße Nr. 28, übernimmt 
die Leitung des Geſchäfts, ſo wie den ferneren Engros⸗Verkauf der 
Gorkauer Biere. [4828] 

Gorkau, den 20. Dezember 1861. 


Die Geſchäftsinhaber der Gorkauer Soeietäts⸗ 
Brauerei. 
Wilhelm Frhr. v. Lüttwitz. R. Seiffert. 


Nouveauté für die Weihnachts-Saison. 


Stullgarter Melange-Confect 


in eleganten R à 124% Sgr., große 22% Sgr., 


in Gelddüten à 5 Sgr.; ferner: 


Trieſter Melange-Eonfeet, 


à Schachtel 6 Sgr., 6 Schachteln 1 Thlr., 
enthaltend die feinſten gefüllten Confituren von vortrefflichem Goat, in großer 
Auswahl an Schönheit und Mannigfaltigkeit, empfiehlt als bela 25 


prachtvollſte 
m Dekoration für Chriſtbaäume, 


Handlung: Ed. Gross, am Neumarkt Nr. 42. 
Inferate ſ.d. Candwirthſch. Anzeigerll. Jahrg. Nr. 52 


Im November 1860 wurden eingenommen 121,522 


Mithin pro 1861 mehr 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. Novbr. 1861 


Mithin bis ult. November 1861 mehr 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Abraham Biberfeld. 
Helene Biberfeld, geb. Mugdan. 
Breslau. Kempen. [5323] 


Todes: Anzeige, [ 5329] 
Geſtern Abend verſchied nach langen Leiden 
mein langjähriger Freund und Aſſocie, der 
Conditor Carl Redler, im Alter von 38 
Jahren. Dieſen für mich ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt feinen vielen Freunden und Bekannten 
zur Nachricht. 5329] 
Breslau, den 20, Dezember 1861. 
Wilhelm Arndt. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Trauerhaus: Urſulinerſtraße 4. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
verschied gestern Früh 47 Uhr in dem 
Alter von 65 Jahren unser heissgeliebter 
Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
der Lehrer und Organist Carl Welz zu 
Jerschendorf, Dies zeigen tieſgebeugt hier- 
durch Verwandten und Freunden statt be- 
sonderer Meldung ergebenst an. [4844] 

Jerschendorf, Waldenburg, Neumarkt und 

Neudorf, den 20 Dezember 1861. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten 

Verlobung: Frl. M. Drasdo mit Hrn. 
Carl Bleißner in Cüſtrin. 2 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Paſt. Schmidt 
in Drenſe, Hrn. Dr. Uttech in Frankfurt a. O., 
Hrn. Louis a, in Berlin, eine Tochter Hrn. 
Heinrich Fränkel dal, Hrn. Carl Zickner in 
Granſee, Hrn, Oberförfter Eyber in Frieders⸗ 
dorf, Hrn. Kreisrichter Paschke in Perleberg, 
Hrn. S. 17 1075 in Berlin 

Todesfälle: Wittwe Dorothea Dem⸗ 
mers geb. Hönicke in Berlin, Hrn. Rentier 
Job. Gottl. Roͤſſel daſ., Hr. Emil Döring daſ. 


Geburt: Ein Sohn Hrn. Gymnaſiallehrer 
J. Bartel in Conitz. (Hiernach berichtigt ſich 
der bedauerliche Irrthum in Nr. 593 d. 3.) 

Todesfälle: Hr. Ordens ⸗Conventual 
Dionyſius Schnurpfeil in Breslau, Hr. Apo⸗ 
theker Carl Gottfr. Weimann in Grünberg, 
Hr. Arwed v. Frobel in Jauchendorf, Hr. 
Friedr. Rob. Bierling in Dresden. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 21. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 
3. und vorletztes Gaſtſpiel der Sig: 
nora Desirée Artot. „Der Bar⸗ 
bier von Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 
Akten, nach Beaumarchais und Sterbini, 
überſetzt von Kollmann. Muſik von Roſſini. 
(Roſine, Signora Desirée Artot.) Eins: 
lagen, 3 von Signora Ale 
m 2, Akte: „Variationen“ von Rhode. 
um Schluß: „I bacio“, Walzer von Arditi. 
Sonntag, 22. Dezember. (Kleine Preiſe.) 
„Die Lichtenſteiner, oder: Die Macht 
des Wahns.““ Dramatiſſches Gemälde 
in 5 Aufzügen, mit einem Vorſpiel: „Der 
Weihnachts⸗Abend“, in 1 Akt, metriſch 
nach van der Velde bearbeitet von Bahrdt. 


Geueral⸗Verſammlung 
der zweiten Brüder ⸗Geſellſchaft 
Sonntag, den 22. d. M. Vm. 10 Uhr 
im Seſſionszimmer des Fränckelſchen Hoſpi⸗ 
tals, Antonienſtraße. 5327 
Der Vorſtand. 


weihnachts-Geschenke 


Summa 166,579 
Oktav. 
45,057 
1,481,453 „ 
1860 1,251,646 

229,807 


Am 1, April 1862 wird der Poſten eines 


Drei Bände. 


[| Portraits sämmtl, Profes- 
soren hiesiger Universität, 


Pernhard von Salma. 
Elegant broſchirt. 


Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Reiche Phantaſie und Schilderungsgabe, die Fülle von Unterhaltungs: 
Stoff, über welche der Verfaſſer gebietet, ſowie das über das Werk ſich ver⸗ 
breitende klare Bewußtſein einer künſtleriſchen Geſtaltung 
feſter Hand nach reiflich geordnetem Entwurfe ausführt, ſind 

dieſem Romane bald zahlreiche Freunde gewinnen werden. 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Montag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


md die mit 


orzüge, welche 


Visites, 


Sonnabend den 21. Dez., Abends 7 Uhr 


Kantors und Schaͤchters in unſerer Gemeinde | im Musiksanle der königlichen 


vakant. Bewerber, gleichzeitig als Religions: 
Lehrer qualifizirt, finden beſondere Berückſich⸗ 
tigung. Jährliches Firum außer Nebenemo⸗ 


Universität: 


Erste Sinfonie - Soiree, 


lumenten und der Revenue für die Eidesab⸗ unter Leitung des königlichen. Musikdirektor 


nahme 198 Thlr. Nur frankirte Anmeldun⸗ 
gen werden angenommen und Reiſekoſten 
nicht erſtattet. 4272 
Toſt, den 5. Dezember 1861. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen fällt die religibſe Erbauung aus. 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonnabend, den 21. Dezember: 
Der unheimliche Gaſt. 
Zum Schluß: Neues Ballet nebſt Tableau. 
Anfang 7 Uhr. 

[4827] Th. Schwiegerling. 


Zum Tauzuuterrichte 4 

und zum Mädchenturnen auf den 
halben Curſus nehme ich nur bis 
zum 10. Jan. Schüler an. Anmeldungen 
täglich von 11—1 Uhr. Meine Bro: 

ſchüre, welche die Grundzüge meines '% 
Unterrichts enthält, wird unentgeltlich 
4 bei mir verabfolgt. [5319] 


M. Reif, Albrechtsſtr. 51. 


Circus Carré. 


Heute, den 21. Dezember: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


VöV; Große 
Menagerie 
täglich von Früh 
2 bis Abends 
7 Uhr geöffnet. 
Fütterung und Vorſtellung in der Dreſſur der 
wilden Tbiere täglich 4 Uhr. A. Scholz. 


Wintergarten. 


Heute und die fölgenden Tage: 
Großes 


Inſlrumental-Concert, 

Weihnachtsausſtellung mit Coloſſeum⸗ 

ſpiel und Ausſtellung eines Krippels. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 

[4678] { R. Koſch. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Fortſetzung 


der Weihnachts⸗Ausſtellung 
und des Konzerts. 


Entree für Herren 5 Sgr. Damen 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr., für K 
2%, 1% u. 1 Sgr., ein Loos vr Tombola 
2% Sgr. — Anfang 5 


br. [4773)'W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Julius Schäffer, 
und unter güliger Mitwirkung des Herrn 
Capellmeisters 


Carl Reinecke. 


1. Ouverture zu Coriolan, von Beethoven- 
2. Grosses Concert für Piano mit Beglei- 
tung des Orchesters, comp. und vorge- 
tragen von Hrn. Carl Reinecke (neu). 

3. Notturno aus dem Sommernachtstraums 

von Mendelssohn. 
4. Solo-Spiel des Herrn Carl Reinecke. 
5. Sinfonie eroica von Beethoven. 

Billets à 1 Thlr., sowie Abonnements für 
alle sechs Soiréen à 4 Thlr. resp. 3. Thlr. 
für jede weitere Person derselben Familie, 
sind in der-Musikalienhandlung von F. E. C. 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13, zu haben. 

An Stelle der grossen Bänke werden 
Stühle gesetzt. 

Für den Februar k. J. hat Frau Dr. Clara 
Schumann ihre Mitwirkung zugesagt. 


[4696 ] Das Comite. 
N 27 . s 
Comp. (Sort.⸗Buchh.). Herrenſtr. 20: 
Beliebte Kinderſchrift. 


Der Hemdenmatz. 


Drollige Geſchichten für Kinder. 
1 Von Theodor Drobiſch. 
% 3. Auflage. Colorirt. Geb. 10 Sgr. 
Ne [1567] ee 


So eben ist erschienen und bei H. Kanitz 
n Gera zu haben: Die concessionirte 


Heilanstalt 
STOTTERNDE 


in Gera, Fürstenthum Reuss, von Gustav 
N Lehrer a, d. Rathstöchterschule u. 
Lehrarzt für Stotternde, 4 Sgr. [3982] 


u billigen Preiſen empfiehlt alle Arten 


chreib⸗ und Zeichnen⸗ 


Materialien, als: 
Schreib⸗, Zeichnen: und Notenbücher, 
Stahlfedern, Federhalter und Federkäſtchen, 
Blei: und Farbenſtifte, ſchwarze Kreiden, 
Dinten, Gummi, Lineale und Reißzeuge, 
Büchertaſchen, Zeichnen⸗Mappen ıc. 


Joh. Urban Kern, dis", 
Beſte, neue franzöfiihe Wallnüſſe, 
die Metze 10 Sgr., 
trockenen, ſchleſiſchen Mohn, 

d alle Tage fesche Preßhefe 
alle eßhe 
2 fehlt [5281] 


acheter a Leder end Leiavand, M. Spiegel, 46 Ring 46. (% 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes für das Jahr 1861 
eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheilsſcheine von 4% feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗Verzeichniß 
zu begleitenden Abſchlags-Dividendenſcheine Nr. 9 in den Vormittagsſtunden vom 15. 
bis einſchließlich den 31. Januar fut. 

hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Diseonto⸗Geſellſchaft, 
7 „ bei Herrn S. Bleichroeder, 
und bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken. 
Breslau, den 20. Dezember 1861. chleſiſcher Bank⸗Verein. 
[4836] Hoverden. Fromberg. 


Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee. 


Zufolge Beſchluſſes der am 26. Juni d. J. ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der 
Actionäre des Waldenburg Friedländer Chauſſee⸗Vereins und zwar Paſſus IV. der aufge⸗ 
nommenen Verhandlung, iſt die Dividende für das Geſchaftsjahr 1861 auf 4% Thlr. pro 
Hundert feſtgeſtellt worden; wir fordern die geehrten Actionäre des gedachten Vereins hier⸗ 
durch ergebenſt auf, die für das Jahr 1861 auf 4% pCt. ſich ergebende Dividende in den 
Geſchäßtsſtunden bei dem Kaſſendirector Herrn Kaufmann Wehner allbier, gegen Rüd« 
gabe hi bezüglichen Dividendenſcheine vom 28. Dezbr. vis 15. März 1862 in Empfang 
zu nebmen. \ x n 

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geitellten Termine nicht erhoben worden, ver⸗ 
fallen nach $ 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen daher die Inhaber von rück⸗ 
ſtändigen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus 
dem Jahre 1858, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der 
Vereinskaſſe überwieſen werden. 

Das Directorium. 


Waldenburg, den 17. Dezember 1861. 
Billigſte Zeitung. 


23 
Das Görlitzer Tageblatt 


(Tendenz liberal.) 


erſcheint täglich, mit Ausnahme des Montags, von Neujahr ab zu dem beiſpiellos 


billigen Preiſe von nur 1 Sgr. vierteljährlich, durch die Poſt bezogen nur 2% Sgr. 
mehr! — Jede Nummer bringt gediegene Original⸗Leitartikel; berliner ꝛc. Correſpondenzen, 
telegraphiſche Depeſchen, lauſißer und lokale Nachrichten, telegraphiſche Börſen⸗Courſe, 
Nate Anzeigen ze. Inſerate find bei der großen tung des „Görlitzer 
ageblattes“ (zugleich Publikationsblatt der königl. und ſtädtiſchen Behörden) ſtets vom 
beſten Erfolg. — Gebühren die dreiſpaltige Corpus⸗Zeile nur % Sgr. (9 Pf.) Alle 
Poſtanſtalten, durch die auch Probe⸗Nummern zu beziehen, nehmen Beſtellungen auf das 
Görlitzer Tageblatt“ an. [ 
Der neue Jahrgang beginnt mit einer höchſtſpannenden Novelle von About. 


Festgeschenk! 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


Hatnrgefchichte 


Für die Jugend beiderlei Geſchlechts bearbeitet 


von F. Martin. N 
Mit 262 Abbild. auf 32 Tafeln. Elegant geb. Preis 1% Thlr. 


Drei ſtarke Auflagen dieſer beliebten und wohlfeilſten Naturgeſchichte ſind 
in raſcher Folge vergriffen. Die 8 gewordene vierte Auflage er⸗ 
ſcheint nach Inhalt und Form auf das Sorgfältigſte revidirt; die Abbildungen 
find neu geſtochen und auf das Getreueſte colorirt, und der Druck des Textes 
in eleganter Schrift geſchmackvoll ausgeführt. Das ganze Buch überhaupt an⸗ 
ſehnlicher und beſſer geworden, wird den Freunden deſſelben im höheren Grade 
genügen, und noch in weiteren Kreiſen Eingang finden. [4255] 


Das größte echte Meerfchaum:- und Bernſtein⸗ 
waaren Lager iſt Schweidnigerit. 51 bei E. Melnicke. 


Ate, verbesserte Auflage! 


eee eee e 


| 


Herren, und Damen⸗Uhren ne zu auffallend billigen Preiſen mit mehrjähriger 


2070 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1862, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet- 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd» und Himmelsglohen. Sehr 
elegant gebundene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der 


ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 
Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


n 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken : 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen! zu erhalten: 5 
I. Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für 
das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 
Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 1862. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach feſi⸗ 
zustellen und durch paſſende Mufterftellen zu erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur 
und mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu 
machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn 
Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren 
Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ste Auflage iſt ein neuer 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmaßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 

Auch zu erfreuenden Jeſttags- und Weihnachts-Geſchenken an die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts 


ſei es von neuem empfohlen. 


II. Fr. Nöſſelt, Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privatunterricht 
heranwachſender Mädchen. 13te verbeſſerte und vermehrte Nuflage. 
Mit acht, zum Theil neu gezeichneten Stahlſtichen. 4 Bände. gr. 8. 1862. 
95 Bogen. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 
Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter⸗ 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine 
freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 
älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß von dem Lehrbuche eine 1 te Auflage nöthig wurde. Auf die Revifion 
derſelben iſt alle Sorgfalt verwendet worden; die inhaltreiche Geſchichte der letzten Jahre iſt bis auf die Gegenwart fortgeführt. 
Die beigegebenen Stahlſtiche, zum Theil neu gezeichnet, werden nicht ohne Beifall aufgenommen werden. Der Preis für dieſes 
umfangreiche und vortrefflich ausgeſtattete Werk iſt ungemein billig geſtellt, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten 
des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und 
erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


III. Die Sechszehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 


gr. 8. 7½ Sgr. 

Dieſe kleine Weltgeſchichte iſt ein kurzer Auszug aus dem Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und 
dazu beſtimmt, denjenigen Schülerinnen, die ſich das größere Werk nicht anſchaffen, bei dem Unterricht zum Nachleſen und 
Wiederholen des Vorgetragenen zu dienen. Daher iſt hier ganz derſelbe Gang wie in dem Lehrbuche beobachtet, und die Zahl 
der Abſchnitte und ihre Ueberſchriften ſind beibehalten worden. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 


Ign der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 

Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 

& unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte 
Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von Joſ. 
Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter 
den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34 Bogen. Auf Velinpapier und eleg. 


geheftet. Preis 26%, Sgr. 

Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen 
wir Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös gefinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre 
Majeſtät die Königin von Sachſen hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu 
Breslau, Trier, Würzburg, Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und 
daſſelbe Ihren Diözefen zum Gebrauche beſonders empfohlen. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


a Zu Weihnachtsgeſchenken. 
Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗ Caſtle. 


Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. a 

1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3) Thomas Thyrnau. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 

5 „Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe 
Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 
in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 
von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und ſind ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der 
gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
eigentlich Schriftftellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind 
eigenllich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt ge: 
ſchrieben bat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Die Fabrik Brüffeler Spitzen een 


5 Lager Breslau: Niemerzeile Nr. 10, erſte Etage 

empfiehlt ſebr geeignete und billigſt arrangirte TEN in allen Arten Spitzen⸗ 
Garnituren, Tücher, Taſcheutücher, Schleier ꝛc., ebenſo Stickereien zu den 
billigſten Fabrikpreiſen. [5245] Verwittwete Ch, Nagelſchmidt. 


Für 1 Thlr. 5 S gr Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker zweite Sorte 1 Thlr. 


10 Sgr., ſowie alle Arten von ſilbernen und goldenen, 1 Künſtliche Haararbeiten 5 


Klaſſiker⸗ 


3 Bände. 3 Bände. 


eute Sonnabend, 


Hamb. Htoaftbeef 


bei S. Ucko & Richter, 


unkeruſtraſte 8. 


werden angefertigt von 5241 


Linna Guhl, Hummerei Nr. 28. 


Barantie empfiehlt W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


Lehrer an der Fortbildungsſchule, correſpondirendem 


Im Verlage von Rupp u. Baur in Reutlingen iſt ſo eben erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


Skizzen 


aus dem Gebiete der Induſtrie für Jung und Alt 
entworfen von 
Theodor Bener, 
e Mitglied des Würzburger Vereins für 
gewerbliche Ausbildung, und Verfaſſer mehrerer gewerblich⸗oͤkonomiſcher Schriften. 
broſch. in Umſchlag. 1 Thlr. 6 Sgr. | 
Subjeribenten- Sammler erhalten auf 12 Exemplare 2 frei. 


Allen Gewerbetreibenden, Gewerbe-Vereinen, Fortbildungs-, Induſtrie- und Sonntags» 


Schulen dringend zu empfehlen. 
Eignet ſich auch als paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 
In Brieg: A. Bänder, in P.⸗Wartenberg: Keine, in Oppeln: W. Clar, 
in Ratibor: Thiele. [ 


eee eee 


% mentsbuhhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Aug, Schulz «& | 
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Literariſche Neuigkeiten von M. Schauenburg & Comp. in Lahr, zu Weihnachts⸗ 
geſchenken für gebildete junge Männer geeignet. 4835] 
Vorräthig in A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske): 


Allgemeines deutſches Commersbuch. 


Unter muſikaliſcher Redaction von Friedrich Silcher und Sriedeich Erk. Herausgegeben 
von germann und Moritz Schauenburg. 6., 7, und 8. Auflage. Geh. % Thlr., in 
Leinwand geb. 1 Thlr., in Saffian geb. 1% Thlr., in Saffian mit Goldſchnitt 1½ Thlr. 

Das „Allgemeine deutſche Commersbuch“ hat ſeine Beliebtheit neben anderen Vorzügen 
beſonders den mit den Originalcompoſitionen darin enthaltenen „Liedern aus dem Engern 
in Heidelberg“ zu verdanken. Seitdem beim Preisſingen im Heidelberger Muſeumsſaale 
die ſchöͤnen Compoſitionen von 

Muſikdirector C. Zering, 


Concertmeiſter Karl Appel, 

Muſikdirector v. E. Becker, Hofcapellmeiſter V. Cachner, 

Referendär Stephan Gruwe, Muſikdirector zimmermann 
für die vortrefflichen Texte beſtimmt wurden, hat das Commersburch raſch eine ſo bedeu⸗ 
tende Nachfrage gehabt, daß der 6. Auflage von 2000 Exemplaren ſogleich die 7. und 8., 
ebenfalls je 2000 Exemplare ſtark, folgen mußten, weshalb wir auch erſt jetzt die neuen 
Auflagen öffentlich anzeigen können. Eben wird die neunte Auflage in Angriff genommen, 
welche mit der 6., 7. und 8. durchaus gleichlautend ſein wird, da das ganze Commersbuch 
jetzt ſtereotypirt iſt. . 

Die Theilnehmer der Heidelberger Nationalvereins⸗Verſammlung werden ſich gern des 
genußreichen dritten Abends, nach der Fahrt nach Schönau und Neckarſteinach, erinnern, 
wo eine Anzahl der „urhumoriſtiſchen Lieder“, welche ſchon auf der Karlsruher Naturfor⸗ 
ſcher⸗Verſammlung „wahrhaft Furore“ machten, und „allabendlich geſungen und wiederge⸗ 
ſungen ſtets einen lawinenhaften Beifall hervorriefen“, von dem gleichen treiflichen Sänger vor⸗ 
getragen wurde. Die ſämmtlichen Lieder, welchen damals Herr Schultze⸗Delitzſch in unüber⸗ 
trefflichem Humor politiſche Nutzanwendungen folgen ließ, ſind in den neuen Auflagen des 
Commersbuches enthalten. 


Deutſche Studenten⸗Lieder 


des ſiebenzehnten und achtzehnten Jahrbunderts. Nach alten Handſchriften geſammelt und 
mit einleitenden Bemerkungen über die Geſchichte des deutſchen Studentenliedes verſehen von 
Dr. Robert Keil und Dr. Richard Keil. Preis 15 Sgr. 
(Aus der Volkszeitung für Süddeutschland.) 
„Ganz vorzüglich für den Mufenfohn beſtimmt find wohl die der Vergeſſenheit entriſſe⸗ 
nen Studentenlieder der vorigen Jahrhunderte, ſie bilden eine angenehme Ergänzung zu 
jedem ſtudentiſchen Liederbuche, und wir glauben, daß ſie bald auf wenig Kneipen fehlen 


Ernſt Moritz Arndt. 


Ein Buch für das deutſche Volk. Von Zermann Rehbein und Robert Reil. 
reis 12 Sgr. 
„(Aus den Erheiterungen.) 

„Ein ganz vortreffliches kleines Volksbuch über den biedern Vater Arndt, welches zu⸗ 
nächſt ein ſehr treffendes Charakterbild von Arndt entwirft, und ſodann jene Dichtungen 
mit Wärme und richtigem Gefühl und mit Räckſicht auf deren Zuſammenhang mit Arndts 
äußeren Lebensſchickſalen und innerer Entwickelung erläutert. Wir möchten alle patriotis 
ſchen Väter und Lehrer bitten, dieſes höchſt lehrreiche Spiegelbild ihren Söhnen und Pfleg⸗ 
lingen in die Hand zu geben, deſſen gemüthlicher Ton ſeines Eindrucks auf die jungen Ge⸗ 
müther nicht verfehlen wird.“ 


Ein denkwürdiges Geſellen⸗ Stammbuch 


aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges. Original⸗Mittheilung, als ein Beitrag zur Ges 
ſchichte der deutſchen Spruch⸗Poeſie und des deutſchen Cultur⸗Lebens überhaupt. Von 
Dr. Robert Keil. Preis 10 Sgr. 
us der illnſtrirten Zeitung.) 
„Die ganze Treuherzigkeit und Frömmigkeit, der ausgelaſſenſte Humor und der grü⸗ 
belnde Tiefſinn des deutſchen Bürgerſlandes leuchtet aus dieſem merkwürdigen Buche und 
ſeinen Sprüchen wieder.“ 


Die Ausgaben der „Lieder aus dem Engern“ mit und obne Noten ſind augenblicklich 
vergriffen, weshalb wir alle Beſteller auf das Commersbuch verweiſen müſſen. 


Als ſchönſtes und würdiges Feftgefchenk Elegantes Feſtgeſchenk für Damen. 


ſei empfohlen das nationale Prachtwerk: 2 
Deutſche Dichter Gedauenharnonie 


und Denker ol nne und brauner ve 


Uudolph Sottſchall. 
aus der klaſſiſchen Zeit. 


Mit 8 Farbendruck⸗Blättern und 


Mit 80 meiſterhaften Illustrationen im Prachtbande mit Goldſchnitt. 


5 N is 2 Thlr. 10 Sgr. 
berühmter deutſcher Maler. Alte Frede der Nuſſchen De tnt, vor 
Herausgegeben von Ludwig Lenz. 


Allem die deutſchen Frauen und Jungfrauen 
Elegant cart. in farbigem Umſchlag. 


werden dieſen k 
Preis 2 Thlr. Hausſchatz finniger Weisheit 
Hamburg. Vereinsbuchhandlung. 14589] 


willkommen heißen. 
2 Vereinsbuchhandlung. 
Vorrräthig in allen Buchhandlungen. 


Hamburg. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Oberverwalter⸗ oder Inſpektorſtelle-Geſuch. 

Ein verheiratheter, 32 Jahr alter, geſunder und kraͤftiger Landwirth mit ſehr wenig 
1 welcher in der Oeconomie vollftändig erfahren und Kenntniſſe verſchiedener Bran⸗ 
en beſitzt, auch an größte Thätigkeit gewöhnt iſt, ſucht jetzt oder Oſtern k. J. einen In⸗ 
ſpektor⸗, Rechnungsführer⸗ oder Oberverwalter⸗Poſten, am liebſten in der Oberlauſitz oder 
Schleſien. Derſelbe hat ſchon ſeit 1852 ſelbſtſtändig mehren Gütern vorgeſtanden und iſt 
jetzt noch Inſpektor auf einem Rittergute Sachſens, welches er zur größten Zufriedenheit 
des Herrn Beſ. längere Zeit bewirthſchaftete und dieſen Poſten nur wegen bevorſtehenden 
Verkauf des Gutes verläßt. Ueber ſein früheres und jetziges Wirken und Verhalten ſtehen 
ihm die beſten Atteſte zur Seite und kann ihn der jetzige Herr Prinzipal nur aufs beſte 
empfehlen. Geehrte Offerten mit der Adr. B. S. poste rest. Königsbrück im Kar. Sachſen 

werden ſofort beantwortet. [4324] 


Ereta:Polyeolor-Malerkaften 


mit Schablonen, Vorlegeblättern, Canſonpapiere, Stiften ꝛc. à Kaſten zu 1% 
Thlr., 1% Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr. bis 8 Thlr. zu baben bei [4825] 


Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 


[1449] Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Grundſtückes Nr. 6 
Schuhbrücke hier und der Bietungskermin 
den 2. Mai 1862 find aufgehrben 
worden. Breslau, den 17. Dezember 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 

Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Theodor Dannenberg zu 
Frankenſtein iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord ein Termin 

auf den 18. Jannar 1882, Vormitt. 

1 Ubr, vor dem unterz. Kommiſſar im 

Terminszimmer 11, unſeres Geſchäftslokals 
nberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 


Frankenſtein, den 17, Derbr. 1861 [1693] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Delius. 


1692] Holzverkanf. a 

Aus dem pro 1862 zum Abtriebe beſtimm⸗ 
ten Holzſchlägen ſollen nachſtehend bezeichnete 
Hölzer auf dem Stamme, und zwar: 

2) Montag den 13. und Dinstag 
den 14. Januar 1883, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Forſtreviere Peisker⸗ 
witz, Neumarkter Kreiſes: 

217 Stück Eichen, 
196 „ Buchen und Rüſtern, und 
66 „ Linden und Aspen; 

Mittwoch den 15. Jauuar 1862 
Vormittags 9 Uhr, im Forſtrevier 
Ranſern, Breslauer Kreiſes: 

53 Stück Eichen und 
98 „ Buchen und Rüſtern; 

Donnerstag den 16. und Freitag 
den 17. Januar 1862, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Forſtreviere Nieder⸗ 
Stephansdorf, Neumarkter Kreiſes: 

42 Stück Eichen, 
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61 „ Buchen, 
21 „ Erlen, 
6 „ Aspen, 


19 Looſe melirtes Strauchholz, 
14 „ Schälholz, und 
50 Schock melittes Reiſig 
öffentlich an den Meiſtbietenden, welcher % 
ſeines Gebots ſofort im Termine baar zu er⸗ 
legen hat, verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich bei den betreffenden 
Foͤrſtereien einfinden. 
Breslau, den 12. Dezember 1861, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Auktion. [5302] 
Montag den 23. d. M. von 10 Uhr an, 
follen Katharinenſtraße Nr.? circa 12 Ballen 
Walluüſſe in kleinen Partien an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſa rius. 


Sonntag den 22. d. M. Nachmittag um 
2 Uhr ſoll das Stiftungsfest der Königin 
Eliſabeth⸗Stiftung in der Armenhaus⸗ 
kirche wiederum gefeiert werden. Es ladet 
daher die geehrten Mitglieder des Vereins 
zur gefälligen Betheiligung an dieſer Feier 
hierdurch ergebenſt ein: Der Vorſtand. 


ein Holz⸗Faktor⸗Poſten iſt vacant, und 
C konen aüalftrte Bewerber ſich bald mel⸗ 
den Matthiasſtr. Nr. 5 bei W. Richter. 


Der Kaufmann Wilhelm Schlieben 
wird erſucht, ſeine richtige Adreſſe recht bald 
und ſeinen jetzigen Wohnort anzugeben, un⸗ 
ter Cbiffre R. W. E. S. poste rest. Breslau. 


Wichtige Anzeige für Eltern! 


Die Methode, ohne Blutegel, Kehlſchnitt ꝛc. 
die Halsbräune, Group, ohne weitere ärztliche 
Hilfe ſicher zu heilen, empfehle ich allen Eltern 
auf das Gewiſſenhafteſte, da die wenigen Mit⸗ 
tel, welche zur Hand ſein müſſen, nicht ver⸗ 
derben, die Behandlung ſpater keinen Nach⸗ 
theil bringt und die danach Behandelten kei⸗ 
nen Rückfall bekommen, wie ich nach 10 jähriger 
Beobachtung verſichern und durch viele Atteſte 
belegen kann. Armen darf unentgeltlich, Be⸗ 
mittelten darf Mittheilung gemacht werden 
gegen Einſendung des Honsrars von 1 Thlr. 
franco, worauf die Verordnung erneut wird, 
ſonſt bitte ich um ehrenhafte Verſchwiegenheit, 

Schmiedefeld b. Suhl. F. 2 Droeder, 

14948] Königl. Kreiswundarzt. 


Verkauf. 1125 

Am 15. Januar 1862 wird die Hauckſche 
Fabrikbeſitzung Nr. 65 zu Mittel⸗Lagiewnik 
dei Königshütte in Oberſchleſien in 
nothwendiger Subhaſtation bei dem köoͤnigl. 
Kreis⸗Gerichte zu Beuthen verkauft. Dieſelbe 
beſteht aus einem Areal von 9 Morgen 162 
Q⸗Ruthen Ackerland, auf welchem ſich ein 
elegantes Wohnhaus nebſt Hinter⸗ und Stall» 
Gebäude, ein Familienhaus, ſämmtlich im 
guten maſſiven Bauzuſtande, ferner ein 
Schmiede⸗Gebäude 61½ lang, 36/7 
tief, ein Schloſſereiwerkſtatt⸗Gebäude 
68“ lang, 26“ tief, beide Gebäude maſſiv mit 
Flachwerk gedeckt, ein Maſchinenwerk⸗ 
ſtatt⸗ Gebäude 105½“ lang, 44“ tief, maſ⸗ 
ſiv mit Pappe eingedeckt, nebſt Keſſelhaus 
für zwei Dampfkeſſel, und ein altes 
Schmiede⸗Gebäude aus Schrotholz und 
mit Schindeln gedeckt — befinden. Die Be⸗ 
ſizung liegt dicht an Königshütte und in der 
Nähe des Bahnhofs Königshütte, wohin eine 
Chauſſee führt. 


Mamometer 


von 2—4 Atmoſphären, die allen geſetzli gen 
Anforderungen entſprechen, empfiehlt die Fa⸗ 
brik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
A. Nappſilber in Therefienhütte, 
per Falkenberg OS. [4261] 


un ng ae er Be 
35 Ziegen haben ſich eingefunden und 
tönnen gegen Erſtattung der Futterkoſten 


weed. in Aae aaf ne Der größte Filzſchuh⸗Ausverkauf 
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Von wiederum neuen Zusendungen empfehle ich: 


Besten Astrachaner Winter-Caviar, Kieler Sprotten und Bücklinge, Roquefort, Montd’or, Bri 


[4838] 
e-, 


Neuchateler und Münsterthaler Elsasser, Schachtel-Käse, Strassburger Gänseleber-Pasteten, 


so wie sämmtliche in mein Fach einschlagende Artikel, 


Meermann Straka, Seesrinker en- fiene 


Gerichtlicher Ausv 


Colonialwaaren-, Delicatessen-, Mineralbrunnen-Handlung, Thee-, Chocoladen- und 


rlage, Junkernstrasse 33, 


erkauf. 


Das zur Kaufmann Simmchenſchen Konlursmaſſe gehörende große Wein⸗ 
Lager, im Werthe von über 5000 Thlr., und aus den feinſten weißen und ro: 


then Weinen beſtehend, wird fortgeſetzt 


Albrechtsſtraße 14, vis-à-vis dem Schleſiſchen Bankverein, 


in dem par terre nach der Straße zu gelegenen Gewölbe. 
Der Maſſen⸗Verwalter. 


Muction von Vollblut⸗Pferden. 


Zwei Piqueur⸗Pferde des Schleſiſchen Parforce⸗Jagd⸗Vereins, [4843] 
Bnshfull, Fuchsſtute, Vollblut, 
Welcome, brauner Wallach, Vollblut, 
ſollen am 8. Januar k. J., Mittags 12 Uhr, in der Bernhardſchen Reitbahn meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Breslau, den 19. Dezember 1861. 4843] 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Parforce⸗Jagd⸗Vereins. 


Penſions⸗ und Unterrichts⸗Offerte. 


Zu Weihnachten können einige jüdiſche Knaben, welche hieſige höhere Unterrichtsanſtal⸗ 
ten beſuchen oder für ſolche vorbereitet werden ſollen, bei mir als Penſionäre Aufnahme 
finden. Auch werde ich von Neujahr a, f. ab täglich nach den Schul⸗Unterrichtsſtunden 
gründlichen hebräiſchen Unterricht gegen mäßiges Honorar in meiner Wohnung er⸗ 
theilen und können Anmeldungen von Schülern, die ſchon des Hebräiſch⸗Leſens kundig find, 
jederzeit bei mir geſchehen. [5211] Simon Gradenwitz, Lehrer, Kupferſchmiedeſtr. 35. 


Friedr. Daesler & Co. in Hamburg 
offeriren für Hamburg ihre Dienſte zum Ein: und Verkauf von Roh⸗ 
ſtoffen wie Fabrikaten, übernehmen Incaſſos, Speditionen, wie alle 
ſonſtigen ins kaufmänniſche Fach ſchlagenden Commiſſionen unter foliden 
Bedingungen; ſelbige find auch unter Umſtänden bereit, Auftrag⸗Geber mit 
ihrem Credit und ihren Mitteln zu unterſtützen. — VII. Aufträge von Unbe⸗ 
kannten auf Muſter⸗Sendungen von unferem beſteus aſſortirten, rühmlichſt 
bekaunten Cigarren-Lager, wie Bordeaux⸗Wein⸗Lager werden nur, wenn 
Caſſa beiliegt, effectuirt. 14360 Friedr. Daesler & Comp. 


TTT 
Das Lager aus der Berliner Porzellan- Manufaktur 
von F. Ad. Schumann in Breslau, 


am Ringe Nr. 51, erſte Etage, (Naſchmarktſeite) und 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 3, im erſten Viertel vom Ringe, 
iſt aufs vollſtändigſte von weißem wie bemaltem Porzellan aſſortirt. Ein weißes 
Tafelſervice engl. Form complet zu 12 Perſonen koſtet 18 Thlr., daſſelbe mit 
blauen Rändern 25 Thlr. Kaffee- und Theeſervice zu 12 Perſonen in blau, 
roth oder grün mit Gold 7% Thlr. Kuchenteller mit Blumen und Gold 
25 Sgr. pro Paar. Kuchenköͤrbe, Cabarets mit Blumen und Golddekoration 
1% Thlr. pro Stück ꝛc. Im Ausſchuß: Speiſeteller 2% Ser, pro Stück, 
Taſſen 2—2% Sgr. pro Paar ꝛc. Die Fabrik hat in neuerer Zeit fo bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht, daß ihr Fabrikat mit dem der billigſten, wie mit 
dem der berühmteſten Fabriken konkurriren kann. Vollſtändig gedruckte Preis⸗ 
Liſten werden gratis ausgegeben und per Poſt franko verſandt. [4689] 


Weihnachts-Ausſtellung von Drescler-Arbeiten, 
als: Apfel⸗Hobel und Schäler, Bälle auf Kinder-Billards, Barbierſpiegel, Blaſeröhre, Bilder: 
rahmen, Butterformen, Ellen, Etageren, elfenbeinerne Fingerhüte, Fußrütſchen, Federhalter 


und Kältchen, Jagdſtühle, Knaulnäpfe, Caſtagnetten, Kartenpreſſen, Laufwagen und Schau⸗ 


teln, Leſepulte, hörnerne Löffel und Gabeln, Meſſerſchärfer, Nußſchrauben, Reibfeuerzeuge, 
Schreivzeuge, Serviettenringe, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Uhrſtänder, Zwirnwinden; Spiele, 
als: Dame, Domino, Here ge ster, Grillen, 
i 5138 


Roulet, Schach-, Whiſt⸗ und Boſtonmarken 


u. d. m. bei Carl Wolter, Große Groſchengaſſe 2. 


Chirurg: u.thierärztl: Instrumente, Bandagen SA = an 
empfiehlt zu den billigsten Preisen Ef =S 
9. „C.MEYER on 
J. Albrechisstrasse_ ed. BB = = - 
alle Arten Messer, Scheereu, Spritzen 8 E35 


Weihnachts-Anzeige | 
der Leinen⸗, Schnittwaaren und Wäſche⸗Handlung 
von J. Cohn, 


Schmiedebrücke 12, im ſilbernen Helm. 
Br und Inlette, breit und echtfarbig, der Bezug à 1, 1y—1Y—2 Thlr. 
Zeiße Leinwand in / und ganzen Schocken, A 2%, 3, 10, 15 Thlr. 
Seeg Schürzen, 1 breit, 5-6 Sgr. 
Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, a 1%, 2, 3—10.Thlr, 
ee das Y Duzend von 20 Sgr.—3 Thlr. 
reitfaltige Oberhemden, à 22% Sgr., 1—2 Thlr. 
Schmalfaltige Oberhemden, à 25, 27% Sgr., 1—3 Thlr. 
Piqueehemden, weiß und bunt, a 1— 75 Thlr. 
Arbeitshemden von 12 Sgr. — 1 Thlr. 
. Kleider, die neueſten Mufter, a 1½—2—3 Thlr⸗ 
bagepaßite Unterröcke, a 17% Sgr., 1—2% Thlr. 
Shawls und Umſchlagetücher von 25 Sgr. — 20 Thlr. 
Kattune und wollene Halstücher, a 5—10 Sgr. 
Bettdecken, groß und breit, von 171 — 5 Thlr. 
Mö belſtoffe, der ganze Sophabezug von 1—4 Thlr. 
an N Aufträge werden gegen Ueberweiſung des Betrages prompt effectuirt. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. [4285] 


Billigſte Weihnachts 


Geſchenke. 
Papeterien von 1 Sgr. ab bis 3 Thlr., 
Albums von 1% Sgr. ab bis 3% Thlr., 
Elegante Schreibmappen von 1% Sgr. ab, 

dito Briefbogen mit Namen, in feinsten Cartons, 
Tuſchkaſten, ordinäre und feine, 
Fa u. Büchſen, 

efüllte Schultafchen ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Photographie-Albums ſchon von 124 Sgr. ab, 

ſteigend bis zu 3 Thlr. 

Wir ſtellen die Preiſe für ſammtliche Artikel fo billig, als ſie anderweitig angekün⸗ 
digt werden, geben aber nur reele Waaren, wovon ſich jeder Kaufer bei uns über⸗ 


en J. Poppelauer u. Co., 
4380 Papierhandlung, Nikolaiſtr. SL, Ring⸗Ecke. 


von mehreren 1000 Paaren iſt Biſchofs⸗ 
ſtraße, Stadt Rom, bei Meinecke. 


In einer lebhaften Garniſon⸗Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens iſt ein rentables Spezerei⸗Waa⸗ 
ren⸗, Eigarren⸗, Eiſen⸗ und Glas: 
Geſchäft, mit bedeutendem Umſatz und feſter 
Kundſchaft unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verpachten und bald zu übernehmen. Das 
Verkaufs⸗Lokal und die dazu gehörigen Remis 
ſen und Keller find neu erbaut, hell und ge 
räumig mit neuer Einrichtung, Das Geſchäft 
befindet ſich ſeit mehr als 40 Jahren im Be⸗ 
fig derſelben Familie. — Zur Uebernahme 
und Fortführung ſind 4000 Thlr. erforder⸗ 
lich. Nähere Auskunft wird Hr. M. Richter 
in Breslau, Tauenzienplatz Nr. 14, zu erthei⸗ 
len die Güte haben. [5310] 


Hieſ. u. ausw. Damen, meinen hochgeehrt. 
Kundinnen hierd. die ergeb. Anzeige, daß ich 
meine Wohnung von heute ab von Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 60 nach d. Ohlauerſtr. 43 verlegt 
habe. Indem ich f. d. mir bisher geſchenkte 
Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, mir mit 
demf. auch in das neue Lokal zu folgen und 
verſpr, prompte u. reele Bedienung. 

Am 2. Januar 1862 bin ich Willens, für 


unge Damen gebild. Stände einen Lehrcur⸗ 
ſus zu errichten. Anmeldungen hierzu tägl. 


15308] H. Polte, geb. Hiric, 


Schneidermeiſterin für Damen. 
Die Fabrik fpirituofer Produkte 


Wecker & Strempel, 


Comptoir Ning 56 (Naſchmarktſeite), 
pfiehlt: 


em 
Ean de Cologne, 
Räucher⸗Eſſenz, 
2 Zahntinctur, 
es Grog⸗ u. Punſch⸗Eſſenz, 
Magen⸗Elixir. 
ET Te ( 
Tiſchmeſſer⸗ u. Gabeln in Elfb. u. 
Ebenholz, Taſchenmeſſer, Jagd- und 
Raſirmeſſer, Reiß zeuge, Schlittſchuh, 
Nußbrecher, Ofen vorſetzer, Werkzeug⸗ 


Kalten, Rappiere, Jagd⸗Utenſilien, 
Nähſchrauben empfiehlt billigſt: 


L. Buckiſch, 


Schweidnitzerſtr. 54, neben d. Kornecke. 


St. Petersburg 
Newsky Perspective Nr. 38 


vis-a-vis dem Gostinoi Dwor, 


Hotel garni. 


[4562] Fl. Kunst. 
. ̃ 7 ˖V.n... 1 mr > a 
FFC 

M. Migge, 
13. Schmiedebrücke 13, 
chef 147251 

I zu billigen aber feſten Preiſen!! 
feine warme Winter⸗Handſchuhe, feine 
Glacee⸗Handſchuhe, weiß, von 7½ Sgr. 
an, ſeine Militär⸗Handſchuhe von 10 Sgr. 
an, feine Cravatten ſchon für 1 Sgr., 
feine Hoſenträger von 3% Sgr. an, 
feine wollene Tücher, Shawls, ſeidene 
Aae Schweizer⸗Batiſt, ſeidene 
Halstücher ꝛc. 

Auch halte ich eine große Auswahl engl., 
franıdf. Parfüms u. Toilettenſeifen ꝛc. 
DE Bitte genau auf meine Firma 
zu achten. ug 


Durch neue Abſchlüſſe mit unſeren 


auswärtigen Pianofortebanern 


ſind wir im Stande, unſere 


gediegenen wiener Flügel⸗ 


Inſtrumente und 


franz. Pianino's 
zu noch bedeutend billigeren Preiſen 
erkaufen. 4830 


zu v 4830 
Für deren Dauerhaftigkeit leiſten wir 


doppelte Garantie. 
Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ring 15, 1. Etage, vornheraus. 
Raten⸗Zahlungen werden bewilligt. 


iſer Winter⸗Stiefletten, 


} ft 
das Nobelite für Damen, in 9 verſchledenen 
Sorten, werden ganz billig ausverkauft 


D Altbüfjeritraße29, 1. Etage, eg 
im Graf See oe Hauſe, 


Eingang Meſſerg 5330 


Mm: NN N: AME 


10 

5 — 
Mattes Cohn 
5 offerirt zu 2 
> Feſtgeſchenken: © 
8 Herren u. Damen- Uhren, 5 
8 5 75 0 ng 4 

Schmuckgegenſtände 

5 Frouce⸗Leuchter, 5 


2: Schweizer Holzſchnitzereien, :? 


* 
8 
E 


Feine Porzellan-Service, 8 
=: Alle Arten Pelzwaaren, 
Bilder ꝛc. ꝛc. 

Säammtliche Gegenſtände find neu, 


ADA 


2 
Annen 


und durch 
Gelegenheitskäufe 
erworben, und werden zu 
auffallend billigen 
Preiſen 
verkauft f [4604] 
11 Goldene Radegaſſe 11. 
Sennen 0 : G 
Heir, a 
queur- 
Run. n. | Bliquelies 
Cigarren- 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen das lith. Inſtitut Sr 
M. Lemberg, Schmiebebrüde Nr. 58. 
Schlipſe un 
Cravatten, 
in Seide à 5 Sgr., eleganteſte 25 Sgr. 
Herrentücher, 
in Wolle à 15 Sgr., beſte ee: Sgr., 
Gummiträger 
von 4 bis — * Syr. 
Gummigürtel 
von 2 . Sgr. 


[4842] 


Ad.Zeptler. 


Nikolaiſtraße 81. 
Ferner Suspenſorien in Garn und 
Seide, à 10 Sgr. reſp. 25 Sgr. 


Zum bevorſtehenden Weihnachsfeſte 


empfehle ich mein Lager von 
Nähtiſchen, 
Großitüblen, 


Damıntifchen, 
zu den ſolideſten und billigiten Preiſen, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, vis-a-vis der 
königl. Regierung. 5325 
Bertha Speyer. 


Noch nicht dageweſen. 
Wiener Zeugſtiefel für Damen à 25 Sgr., 
für Mädchen 15 Sgr., für Kinder 12 Sgr., 
gefutterte Zeug: und Sammetſchuhe, & 
12% Sgr., ſo wie 10,000 Baar Filzſchuhe 
von 6 Sgr. an das Paar, Altbuͤßerſtr. 10, 
der Magdalenen⸗Kirche gegenüber. [5314] 


Modellir⸗Cartons, 


die neueſten Gegenſtände, 


Bilderbücher, 


mit engl., franzoͤſ. und deutſchem Text, 
Chablonen zum Zeichnen für Kinder, 
Tuſchkaſten und Bilderbogen 
in größter Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen empfiehlt: [4656] 

Die Papierhandlung von 


Theodor Beyer, 
. Schuhbrücke 76, 
vis-A-vis dem Magdalenen⸗Gymnaſtum. 


Schlämpe-Pumpen 
Jauche⸗Pumpen, 
Ketten⸗Pumpen, 
gußeiſerne Hofpumpen 
verſchiedener Größe ſind 
ſtets vorräthig in der 
Waſſerleitungs » Baus 
anſtalt des 


Guſt. Wiedero 


Magazinſtraße in der 
Hoffnung. [5243] 


Einen großen Transport 


ſtarker böhmiſcher Faſanen 


empfing und empfiehlt nebſt allen Gattungen 
friſchen Wilde: C. Buhl, 


Hintermarkt, erſter Keller vom Ringe. 


Verlag von Eduard Trewendt mn Breslau. 


Nunmehr iſt vollſtändig erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Goltschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Groß Oktav. 3 Bände. 1004 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 75 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luft, für das Volk zu ſchreiben. Seine National-Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18, in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem fo tief inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
golden nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 

ichter zugleich, der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 
deutſchen Geiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, fie iſt für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 
tigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 

23711 (Hamburger Preſſe.) 


Nachfolgendes ſoeben erſchienenes Buch, ſowohl äußerlich ſchön, als wie von bedeutendem innern 
Werth, darf Jünglingen, Jungfrauen, ſo wie allen Familien als eine wirklich werth⸗ 
volle . ces empfohlen werden. Wir meinen: 7 [4475] 

Löſchke's: Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. 
Klänge deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. Verlag von J. F. Ziegler in Breslau 
Broch. 2 Rthlr., fein geb. mit Goldſchnitt 2 Rthlr. 10 Sgr. (In allen Buchhandlungen vorräthig.“ 

Die Kölniſche Zeitung nennt das Buch „eine ungewöhnlich gute Chreſtomathie ꝛc“ 
— „Der Charakter dieſer Sammlung iſt wie das Leben, bald ernſt, bald heiter, aber nie trübſinnig 
nie leichtfertig ac.” — „Gewiß wird dieſes Buch ſich in allen deutſche Familien einbürgern.“ Die 
Breslauer Morgenzeitung bemerkt: „Die Anordnung der Sammlung iſt der Art, daß fle ein 
volles, reiches Meufchenleben an der Seele des Leſers vorüberziehen läßt.“ — Die Breslauer 
Zeitung ſagt: „Es iſt eine Herzensfreude in dieſen Klängen deutſcher Dichter zu leſen, und die 
Lektüre gewähre Seelenftieden. Jedes Alter wird reiche Nahrung für Herz und Geiſt darin 
finden.“ — Die Schleſiſche Zeitung führt an: „Stimmt bei irgend einem Buche der Titel mit 
dem Inhalte überein, ſo iſt es hier der Fall. Es iſt eine Sammlung von unſchätzbarem Werth! — 
Es iſt das Beſte und Vortrefflichſte, was wir bis jetzt von ſolchen Sammlungen in Händen 
gehabt! Möge kein Weihnachtstiſch aufgebaut werden, dem es nicht als ſchöne 
Jierde beigegeben feil — Die Gartenlaube 1861 in Nr. 50 ſpricht ſich ganz ähnlich aus 
und nennt die Sammlung ein „Prachtbuch!“ Der illuſtrirte Dorfbarbier in Nr. 50 von 1861 
bemerkt unter Anderm: „Dieſe Sammlung überbietet Alles, was bisher auf dieſem Gebiet geleiſtet 
worden iſt; ſie entſpricht dieſem Titel auf das Edelſte. Oft hat bei ſolchen Sammlungen der 
Buchbinder das meiſte Verdienſt, und die glänzende Außenſeite ſteht nicht mit dem Inhalte im Ein⸗ 
Hang. Hier aber iſt die Außenſeite auch ſchön, aber noch weit fhöner der Inhalt ac.” — 


So haben bis jetzt die unbefangenen Stimmen der Kritik ſich über vorſtehendes Buch ausgeſprochen! 


Desterr. 100 Fl. Eisenbahmnloose. 


Ziehung am 2, Januar k. J. mit Gewinnen von: 250,000, 40,000, 20.000, 


N 


2 à 5000, 2 à 2500, 3 à 1000, 37 à 400, 1250 ů 130 Fl. sind 
bei uns vorräthig, Zur Erleichterung des Ankaufs sind wir bereit, die Loose gegen 
Abschlagszahlung von 2 Thlr. zu verkaufen, > 4444 


B. Schreyer S Eisner. 


1 N 


Feſt⸗Stollen 


von feinſtem Banater Kaiſer Auszugsmehl 


aus der Wiener und Karlsbader Bäckerei [4831] 


von Josef Friedländer, 
Büttner - Straße Nr. 34, neben den 3 Bergen und 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 37, im Meerſchiff. 


Vorn heute an liegen in den beiden obengenannten Lokalen Probe⸗Strietzel 
aus und werden Beſtellungen angenommen. 


Ausverkauf. 


Die wiener Damenputzhandlung von J. Roſenthal, Schmiedebr. 12, 
offerirt einem geehrten Publikum ihr wohlaſſortirtes Lager von den neueſten Sammet⸗, 
Velour⸗ u, Seiden⸗Hüten, Capotten, Hauben, Coiffuren ꝛc. zu ganz mäßigen Preiſen. 


Die neue Liqueur⸗Fabrik mit Ausſchank von 


Rudolf Hintze, 


Oderſtraße Nr. 12, zum Grünkegel, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Artikel dieſer Branche. 


Alb. Eppner u. Co., 
Uhren⸗Fabrilanten in Lähn in Schleſ. 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Maj. des Königs und Sr. kgl. Hoh. des Kronprinzen von Preußen, 
- 9 


8 32 Junkernſtraße 32 
NJ beehren ſich ihre La 


ger goldener und filberner Anker; und f 
Cylinderuhren, Negulateurs und Stutzuhren in reicher 
Auswahl zu empfehlen und ſtellen bei mehrjähriger Garantie die 
ſolideſten Preiſe. Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle mein reichhaltiges Damen Putz⸗Waaren⸗Lager, neueſter Facon; ſowie auch 
eine Partie zurückgeſetzter Hänbchen zu höͤchſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden noch 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 521; 


Henriette Burghardt, Glitnbelfir. 14. 


Teppich⸗Fabrik von Korte u. Co. in Herford, 
Lager in Breslau: Ring Nr. 14, 1. Etage. 


Zu Zimmer⸗Einrichtungen empfehlen wir FR breite Teppichzeuge und alle Sorten Läufer 
N in großter Auswahl. [4724] 


RBelour:Ze buche in neuen prachtvollen Muſtern, 


Wachstuche, Cocos⸗ M Prei Tiſchdecken, Reiſedecken und Angora⸗Felle. 


reiſe billig aber feſt. 
Aſtrachaniſchen Winter⸗Caviar 
empfehlen, von einer geſtern heranbekommenen neuen Zufuhr in ſehr guter, äußerſt 
wenig geſalzener großkörniger Waare, möͤglichſt billig: 5326 


Lehmann u. Lange,, Ohlauerſtraße 4. 


Großſtühle und Fauteuils 


in allen Größen, empfiehlt zu billigen Preiſen C. Schlott, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Bank- u. Wechsel-Comptoir. 
Ohlauerstrasse 84. 


15318] 


[4488] 


[4119] 


N 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Flügel, Pianino's, Harmonium's, Oel-Gemälde, 
Neugold⸗Lampen, Jagd-, Galanterie- und Luxus⸗Gegenſtände, 
ſowie eine bedeutende Auswahl von 


Kinderſpiel Waaren. 
KLeierkaſten und Puppen. 


Daſelbſt ſind auch gebrauchte Flügel zu haben. 
Preiſe ſehr billig. Eintritt unentgeltlich. 


Permanente Industrie-Ausstellung. 


Ring Nr. 15, erſte Etage vornheraus. 
Wilzelm Bauer jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, vis-A-vis der Minoriten⸗Kirche, 


Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaarenlager 


aufs Reichhaltigſte in allen gangbaren Holzarten aſſortirt. [3722] 


Neue Wallnuͤſſe, 


beſter Qualität, werden in der Colonnade am Ninge (Becherſeite), 
vis-à-vis der Philippi'ſchen Weinhandlung in größeren Quantitäten 
ſowie ausgemeſſen billig verkauft. [5280] 


Flügel⸗Verkauf. kr Administrator für mehrere Güter, ein 


Ober-Inspector für ein Rittergut, ferner: 
Auswahl von Polixander⸗ und Mahagoni⸗ Mehrere Inspeetoren und Verwalter können 

22 empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik von vortheihafte Stellen erhalten. Nachweis: 
„Alberti, Matthiasſtraße Nr. 7, unter 


Holz Comp., Berlin, Fischerstrasse 
dreijähriger Garantie. Das Aeußere ſo wie Nr. 24. NB. Erstere Posten siud auch für 
der Ton höoͤchſt elegant. [15321] 


verheir, Landwirthe geeignet. [4819] 
Eine Condition von 4841 in junger Mann, 30 Jahr, militärfrei, in 
12 Bl G 8 [ } E allen Schulkenntniſſen tüchtig bewandert, 
umen⸗ erüchen, ſucht bei ſoliden Anſprüchen ein Unterkommen 
als: Roſe, Veilchen, Jasmin, Reſede ꝛc. in 
Cartons alle 12 Odeurs 18 Sgr., als vor⸗ 


als Fabrik⸗Aufſeber, Bodenmeiſter, Waage⸗ 
zügliche Liebesgabe zum Feſt, empfiehlt: 


meiſter, Colporteur ꝛc. ꝛc. Derſelbe kann ein 
Handl. Eduard Groß, 


paar Hundert Thaler Caution legen. Offerten 
Breslau, am Neumarkt 42. 


werden in der Exped. dieſer Zeitung unter 
39] 
Täglich friſche Sendungen lebender Oſtſee⸗ 


Chiffre R. H, 0,1 angenommen. [523 
Aale, friſchen Silberlachs, Seezander, See⸗ 
hechte, Dorſch, Spiegel: und Schuppenkarpfen, 
in größter Auswahl, empfängt und empfiehlt: 


F. Lindemann, 


5320] Weidenſtr. 29, Stadt Wien. 


Fin Militär⸗Paletot und Mantel, noch neu, 

find zu verkaufen Lehmdamm Nr. 4e, 
zwei Treppen hoch. [5331] 
Ein ſchwarzer Jagdhund iſt verloren gegan⸗ 

gen. Der ehrliche Finder wolle denſelben 
Albrechtsſtraße Nr. 48 im Gewölbe, gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung abgeben. 95624 


er Verkauf von Feſtgeſchenken bei 
D Mattes Cohn funde Goldene⸗Nade⸗ 


2972 
Wohlfeile 
Jugendſchriften 


von Franz Hoffmann, Julius Hofmann, Vichard 
Baron und Guſtav Riedel. 32 Bändchen mit 
ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 
Preis jedes Bändchens 73 Sgr. 

Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ſpenſtige. — Du ſollſt nicht jtehlen, Mohr 
und Weißer. 

Julius Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — 
BP und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 

ie Geſchwiſter. — Capitain Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, ſo 
will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — 
Ehrlich währt am längften, Die Eisfahrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub 
in Amerika. 

Nichard Baron, Julius und Marie oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der Familie Frommhold. — Freundſchaſt und 
Rache. — Das Teſtament. — Zwei feind⸗ 
liche Brüder. — Der Veteran. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht. — 
Californien in der Heimath. — Das Sonn⸗ 
tagskind. — Der Schmuck der Mutter. 

Guſtav Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
— Der blinde Wilhelm. [4256] 


[4067] 


Preis jedes Bändchens 15 Sgr. 
Julius Hoffmann, Ueue Heifebilder für die 
reifere Jugend. Neue Ausgabe. 4. Bänd⸗ 
chen mit je 4 Stahlſt. In höchſt eleg. Far⸗ 
bendruck⸗Umſchlag ſauber cart. 1. Bochn. 
Weltgegenden. — 2. Bdchn. Aus allen Zonen. 
— 3. Bdchn. Erzählungen eines alten See: 
mannes. — 4. Bohn, Winterabende. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Einem prattiihen Defonomies pn: 
ſpektor, der von der gemöhnliden 
Ackerwirthſchaft, als auch von der Schaf⸗ 
zucht und dem Brennerei⸗Vetriebe ge⸗ 
nügende Kenntniſſe beſitzt, dies nachzu⸗ 


verlag von Ednard Trewendt in Preslau 


Elegante Miniatur-Ausgaben. 


Hugo von Blomberg. Bilder und Uomanzen. 
Gee broſch. 1 Thlr. 74 Sgr. Höchſt eleg. 
ar “ 125 Thlr. 225 Sgr. 

Blüthenkranz neuer deutfcher Pichtung. Her⸗ 
Ga eben von Rudolph Gottſchall. 
5. ul. Höchſt eleg. gebd. 2 Thlr. 

Blüthenkranz morgenländiſcher Pichtung. Her: 
ausgegeben von Heinri n an 
engl. Moſaikband hoͤchſt eleg. gebd. 2 Thlr. 

Ida von Düringsfeld. Amimone. Ein] gaſſe 11 im eriten und zweiten Stock von 
Alpenmärchen vom Genfer⸗See. Sg Ye Morgens 9 bis Abends 7 Ubr ftatt. [4579] 

224 Sgr. f 7 

Feſt⸗Album, herausgegeben vom literariſchen Gbanſtandiger Familie, ohne | nach * 

Studenten ⸗Verein zum 1 1 5 N das Leben, ſucht einen ihr angemeſſenen Wir⸗ 
der Univerſität Breslau 3. Act 253 kungskreis, und würde am liebſten die Pflege 

Acdsiob Grttfäatt; ens Drs., Se Madchen nbernehnen, weidhe benni Tab: 
Ditung. 2. Aufl. Hoöchſteleg. gebd. 2EXHE. wie fie auch bereit wäre, einem einfachen, 

Karl von Holtei. Sedichte. 5. verm. Aufl. aber verſtändigen kleinen Hausweſen vorzu⸗ 
Eleg. broſch. 1 Thlr. Keen, Bei mäßigen Ne 15 

R fi 5 eiſtungen und einer ihr zuſagenden rückſichts⸗ 
ee pen er ae 11 W vollen Begegnung in einer filen, freundlichen 


Karl von Holtei. Geifiges und Gemüth en. würde ſie gern auf jedes baare 


2 > onorar verzichten, da ſie ein vor Mangel 
liches aus Jean paul's Werken. In Reime chützendes ent ommen befigt. Unmittelbar 
gebracht. Eleg. cart. 27 Sgr. 


hierauf Reflectirende, obne diam Mn: 
Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2. 


derer, werden erſucht, Nachfragen oder ffer⸗ 
verm. Aufl. Gleg. broſch. 14 Wi, Ahn. ten bis zum 28. d. Mis. unter der Adreſſe: 


weiſen vermag, womöglich unverheira⸗ 
thet, in mittleren Jahren und auch 
kautionsfähig iſt, kann vom 1. April 1862 
ab eine Stellung nachgewieſen werden. 
Auskunft: Breslau, Kloſterſtr. 89, 1. Et. 


Gartenſtr. 30a. u. Teichſtraßen⸗Ecke 
ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen, jede aus 
4 Stuben, Kochſtube, Entree beitehend zu vers 
miethen, und bald oder zum Neujahr zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt. [5306] 


in ſchönes Vorderzimmer in 3. Etage 
(mit oder ohne Möbel) zu vermiethen 
Herrenſtraße 31. [5315] 
Grobe Remiſe zu vermiethen. Herrenſtr. 31 
bei Em. Hein. [5316] 
ing Nr. 32 ift eine ſehr freundlipe Woh⸗ 
nung mit Balkon nach dem Ringe pro 


Oſtern zu vermiethen. Näheres im Bazar 
daſelbſt. 5317 


Pr. Lotterie⸗Looſe verſende. Briefe an 
N. Hille, Bibliothek, Schleuſe 11, Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 20. Dezember 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 88— 92 75 0 Sgr. 
5 80 


D. 96 Breslau poste restante franco 


gebd. m. Goldſchn. dito 7.— 
Emil Rittershaus. Gerichte. 2. ſtark. abzugeben. [4826] Noggen n 7 2 5 8 " 

verm. Aufl. Höchſt eleg. in Mog Ba einem Dajjer : Mehl: Mühlen » Etablifje: Gerſte. 42 44 40 36. 38 5 

gebd. hl > ment ißt die Stelle eines Inſpectors Safer BB MR, 
Karl Stelter. Pie Braut der Kirche. Lyriſch⸗ mit anfänglich 400 Thlr. Gehalt durch eine ſen 60 64 57 52 55 „ 

epiſche Dichtung. Eleg. broſch. mit Bold | fichere 1 1 zu beſeben. Aide) Raps, pr. 150 Pfd. 7. 10. 7. — 6. — 
ſchnitt. 12 15 F. W. Junge, Kaufm. in Berlin. [4708] | Sommer⸗Rübſen 6. 6. 5. 28. 5,10, 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. 3. beendet t loco 3 
Gen bre Sas ci, i Ein Hofperwalter, See e e e e ele 
4219] 24 Thlr.] welcher in der landwirthſchaſtlichen Buchfüh⸗ 16% Thlr. G. 


rung routinirt, und ſich durch be Zeugniſſe 


ausweiſen kann, findet hierſelb 19. u. 20. Dez. Abe. 10. Mg. 6 Uu. Nehm. 2M. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20, Zaren ee 
Lufidr. bei“ 27/10/10 271187 870 83 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kirchen rechnungen ꝛc. a 4 Sgr.. . ſchriſtlich unter Anſchluß der Originalzeugniſſe] Luftwärme — 2,6 — 44 — 25 
Spezielle Nachweiſungen über die pupillarif | und Angabe eines kurzen curriculum vitae] Thaupunkt — 5,2 — 8,1 — 5,7 
ſichere Ausleihung der Kapitalien ıc. à hierher zu richten. 23) | Dunftfättigung 78pCt. 690. aps. 

1. Sgr. Briefe b. Oels, den 19. Dezember 1861. Wind N N N 

Nachweiſung des Inventarii ꝛc. & 1 Sgr.] Das Graf Kospothſche Reut⸗Amt. Wetter heiter überwölkt trübe 


trakt a. d. Rechnung über Einnahme u. 
lusgabe ꝛc. à 1 Sgr. 
Prüfungs⸗Protokolle für kathol. Schulen 


EEE d e 0 I BEREIT 
Breslauer Börse vom 26, Deebr, 1861, Amtliche Notirungen. 
a 1% Sgr. S A ER EEE STE EEE SE 


Prüfungs⸗Protokolle für evang. Schulen Weehsel-Course. Posen. Pfandbr.]4 }102% G. || Bresl.-Sch.-Frb. 7 

alu Sr. Amsterdam Ik. S. 142 % B. dito Kred. ditoſ-4 | 95°, B. Litt. E. 100% B. 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher a dito 2M. (141 B. dito Plandbr.. 3 — Koln-Mindener 31 — 

Buch 12 Sgr. Hamburg . . k. S. 15 1 bz B. Schles.Pfandbr. dito Prior,)4 — 
Confirmationsſcheine (evang.) v. Geiſer dito.... 2M. 149 , bz. B. & 1000 Thlr. 3] 92 % B. Glogau. Sagan. 4 - 

a Buch 20 Sgr. London . k. S. — dito Lit. A. 4 100% G. | Neisse-Brieger 4 — 
Desgleichen, 4 à Bgn., à Buch 14 Sgr. dito 3 M. 6. 20 4 bz. Schl. Rust.-Edb.4 — N 4drschl.-Mürk. 4 — 
Plaskuda, Confirmationsſcheine, à B. 20 Sg.] Paris 2M. 79 % bz dito Pfdb. Lit. C4 [100% B. dito Prior. 4 — 
Dieſelb. in poln. Ueberſetzung a Buch 20 Sgr. Fun . = dio dito B 100% B. 985 Serie IV. 5 = 

ieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, rankfurt. . 2 M. — ito dito 374 — erschl. Lit. A. 3126 , B. 

a bei akbor bei Thiele. [3373] | Augsburg. .|2M. — Schl. Rentenbr.4 ‘| 99% B. dito Lit.B. 3 5 

Leipzig 2 M. — Posener dito 4 97 B. dito Lit. C. 3 ½ 126 , B. 
Berlin k. S. — Schl. Pr.-Oblig. 44 — dito Pr.-Obl./4 | 93% B 
Zu bevorstehendemFeste Gold und Papiergeld, Ausländisehe Fonds. dito dito Lit. F. 4/100 % B. 
oflerire ich von meinem 1 R „ 100 B Bol 1 1 836%. „ae eg * 4 81 B. 
. » Sorten Weine in Flaschen] Louisd’or ..... 4 ito neue Em. — heinische.... — 
8 1 Ele % a i (4840 Foln. Bank. Hill. 84% B. dito Schatz-Ob. 4 — [Kosel-Oderbrg. 4 
T Oester. Währg.| | 70% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 | — dito Pr. Ob | 85% B. 
‚Franz Weise, Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.|5 |57% B. dito dito 4 æ 
Comptoir: Albrechtsstr. 21, par terre. | Freiw. St.-Anl. 414 1102% B. Ausländische Bisenbahn-Actien. || dito Stamm 5 — 
Preus. Anl. 185004 fa Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. IA — 
dito 1852 1 102% B Stück v. 60Rub.|Rb.| — = 
K dito 185614 fa “As || Fr.-W.-Nordb. .|4 — Minerva 5 16 bz. G. 
Zu Feſtgeſchen en dito 18544¼ SR er 4 — ug, Bank. 4 | 86% B. 
i i f ? i-] dito 1859/5 107% B. Mainz-Ludwgh. — isc. Com.-Ant. — 
eee nun 5 5 hr Präm.-An1.1854 3% 117% G. Inländische Eisenbahn-Aetien. | Darmstädter — 
mille, 15 Sgr. bis 25 Thlr. das Hundert. St.-Schuld-Sch. 3% | 89% B. en 110% B. |Oesterr. Credit 6044 Ä 
4 Bresl.St.-Oblig.|4 — dito Pr.-Obl.(4 | 93% B. dito Loose 1860 bz, 


Kiſtchen zu 25 und 50 Stück werden 
Preiserhöhung elegant verpackt. 


Hugo Harrwitz u. Comp. 


Ring, grüne Nöhrfeite 39. 


dito Litt. D.) 4/100 % B. Posen. Prov.-B. 
Die Börsen- Commission. 


dito dito 4, * 


ohne 
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